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Faſchiſtenaufmarſch 
in Oeſterreich. 


Die Kriſe, die der öſterreichiſche Heeresminiſter und 
jezt auch noch der Bnudeskanzler, durch den Fall Strafella 
herbeigeführt hat, endet mit einem Minderheitslabinett, in 
welchem Seipel Außenminſter iſt. Der frühere Bundes⸗ 
lanzler Schober mußte geſtürzt werden, weil er nicht alle 
Wünſche der Chriſtlich⸗Sozialen erfüllen konnte, weil dieſe 
ihre Parteiherrſchaft rückſichtslos, auch gegenüber ihren 
Koalitionsfreunden, durchgefochten haben. Man könnte ja 
Vergleiche über all ziehen, was einer gewiſſen Sorte von 
Katholiken Parteipolitik bedeutet. Os das im Reich beim 
Zentrum oder in Polniſch⸗Oberſchleſien bei der Deutſchen 
Katholiſchen Volkspartei iſt allen iſt Religion als politi⸗ 
ſches Geſchäft eigen und die bürgerliche Sammlung gegen 
den ſogenannten Marxismus. In Oeſterreich haben ſich die 
Großdeutſchen und die Landbündler ins Schlepptau der 
Vaugoin und Seipel nehmen laſſen und mußten nun zu⸗ 
ehen, wie vom Straßenbahnſchaffner bis zum Bundes⸗ 
oldaten, alles nach rein chriſtlich-ſozialer Methode vor ſich 
ing, ja, man fragte nicht einmal die Koalitionsgenoſſen, 
orden beſtimmte einfach, daß dieſer und jener Poſten 
noch von den chriſtlich⸗ſozialen Vertrauensmännern beſetzt 
werden muß. Zuletzt war es der Fall Strafella, jener 
Mann, dem vor Gericht dekretiert wurde, daß er unſauber 


und unkorrekt gehandelt habe und doch ſotzte ſich für ihn der“ 


Heeresminiſter Vaugoin ein, daß er Präſident der Bundes⸗ 
bahnen werden müſſe. Das war nach verſchiedenen Ränke⸗ 
ſpielen gegen den Bundeskanzler, ſelbſt den Koalitions⸗ 
partnern zu viel, und es kam zum Bruch, die Großdeutſchen 
und Landbündler lehnen den Eintritt in ein neues Anti⸗ 
marxiſtiſches Kabinett ab, im Gefühl, daß ſie ſchließlich die 
Zeche bei eventuellen Neuwahlen zu zahlen haben werden. 
Das Minderheitskabinett Seipel, Vaugoin — Starhemberg 
hat leine Mehrheit im Nationalrat und muß ſich zu Neu⸗ 
wahlen ſtellen. 

Nichts fürchteten die Chriſtlich⸗Sozialen mehr als 
Neuwahlen, die erſt im Frühjahr 1931 fällig waren. Aber 
die Kataſtrophe, ſowohl innerpolitiſch durch die Heim⸗ 
wehren, als auch wirtſchaftspolitiſch durch die ungeheure 
Kriſe, läßt die Chriſtlich⸗-Sozialen erkennen, daß es beſſer 
ift, ſich ſchon jetzt in den Kampf um den Staat zu ſtellen, 
denn die Dinge bis zum Frühjahr treiben zu laſſen, die 
dann noch eine größere Niederlage für die Chriſtlich⸗ 
Sozialen ſein würden. So entſchloß man ſich zu einem 
Minderheitskabinett, aber, um die Koalitionsfreunde zu 
ſchrecken, wurden bald die Heimwehren, jene putſchiſtiſchen 
Hahnenſchwänze Oeſterreichs, in die neue Koalition mit 
einbezogen. Vaugoin und Seipel machen aus ihrem Her⸗ 
zen keine Mördergrube, ſie öffnen dem Faſchismus in 
Oeſterreich die Tore. Man muß ſich deſſen erinnern, welche 
Anſtrengungen der damalige Heimwehrführer Steidle 
machte, um vor Schober in die Regierung zu kommen. 
Seipel mußte ſeinerzeit ſich von der Politik zurückziehen, 
weil ſein Kampf gegen 
wurde und Oeſterreich im ganzen Ausland kompromittierte. 
Er fa ehr Sales den Heeresminiſter Vaugoin als Schutz⸗ 
poſten für und den Faſchismus in der Regierung. 
Schober verſtand es, mit der Oppoſition zur Einigung zu 
kommen, die Heimwehrbewegung wurde zurückgeblaſen, die 
Verfaſſungsänderung endete mit einem Kompromiß und 
Seipel blieb weiter außerhalb des Einfluſſes auf die Ge⸗ 
ſchicke Oeſterreichs. Inzwiſchen hatte Schober mehrere er⸗ 
folgreiche Auslandsreiſen, kam mit Italien und Frankreich 
gut aus, man glaubte, daß ſich die öſterreichiſchen Verhält⸗ 
niſſe ſtabiliſieren werden. Und nun kam der Bruch. Die 
Koalitionsgenoſſen klagen einander an, daß ſie betrogen 


worden ſind, die Großdeutſchen erklären offen, daß man mit 
einem ſo hinterliſtigen Gegner, wie die Chriſtlich⸗Sozialen, 


nicht in einer bürgerlichen Einheitsfront ſitzen könne. 


Seipel machte aus der Not eine Tugend. Er hat ſich 


offen für die Heimwehren ausgeſprochen, er ſieht in dieſen 


Hahnenſchwänzen jene Kraft, die auch mit der Waffe in 
der Hand gegen Oeſterreichs Arbeiterſchaft kämpfen kann. 


Die verſchiedenen Zuſammenſtöße der Arbeiterſchaft mit den 
Heimwehren ſind bekannt. Aber immer ſtand Seipel, der 
ewig ſtreitbare Prälat weiß, was ihm die faſchiſtiſchen Ban⸗ 
den nützen können. Er hat den früheren Führer Steidle 
zeſeitigen helfen und ſich jetzt den jungen Hitlerfürſten 
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Die Protejſtllage 
Die rechtlichen Verteidiger der verhafteten ehemaligen 


Abgeordneten haben geſtern dem Warſchauer Bezirksgericht 
in der die Forderung auf 


eine Proteſtklage überwieſen, 
Ueberführung der Verhafteten aus dem Militärgefängnis 
in Breſt am Bug in ein Zivilgefängnis rechtlich begründet 
wird. In dieſer Klage wird feſtgeſtellt, daß die verhafteten 
ehem. Abgeordneten als Zivilperſonen ohne Umgehung des 
Geſetzes in einem Militärgefängnis nicht feſtgehalten wer⸗ 
den dürfen. Dies geht aus der Verordnung des Staats⸗ 
präſidenten vom 7. 3. 1928 hervor, deſſen erſter Artikel 
lautet: Jegliche Art Gefängniſſe unterliegen dem Juſtiz⸗ 
miniſter. Die Vorſchriften dieſer Verordnung beziehen ſich 
nicht auf Militärgefängniſſe und militäriſche Haftlokat:. 
In Art. 2 heißt es: Die Gefängniſſe ſind beſtimmt: für 
Ausübung der Strafe, zur Unterbringung von Perſonen, 
die vorläufig verhaftet wurden oder unter dem Verdacht 
eines Verbrechens feſtgehalten werden müſſen. Daraus geht 
hervor, daß ein Unterſuchungsgefangener nur in einem 
Gefängnis untergebracht werden kann, das dieſer Verord⸗ 
nung unterliegt, in keinem Falle aber in einem Militär⸗ 
gefängnis. N 

Dieſe Feſtſtellung wird noch durch Art. 3 des erwähn⸗ 
ten Geſetzes beſtätigt, in dem es heißt, daß auf Verordnung 
oder Verfügung des Juſtizminiſteriums in den Zivilgefäng⸗ 
niſſen auch Militärperſonen zur Ableiſtung ihrer Strafe 
untergebracht werden können, jedoch auf Antrag der Mi. 
tärbehörden. Militärperſonen können alſo in Zivilgefäng⸗ 
niffen untergebracht werden, doch Zivilperſonen in Mili⸗ 
tärgefängniſſen nicht. N 

Außerdem iſt in der Verordnung des Juſtizminiſters 
vom 22. 6. 1928 über die Organiſierung des Gerichtsweſens 
geſagt, daß die Gefängnisleiter dem Juſtizminiſterium un⸗ 
terliegen. Das Militärgefängnis in Breſt, in dem die 
ehem. Abgeordneten gefangen gehalten werden, und deſſen 
Leiter unterliegen aber in dieſem Falle nicht dem Juſtiz⸗ 
miniſterium, ſondern dem Kriegsminiſter. 

In der Klage wird weiter feſtgeſtellt, daß der Juſtiz⸗ 
miniſter und die Staatsanwaltſchaft faktiſch keine Aufſicht 
über die verhafteten Abgeordneten haben ſchon allein aus 
dem Grunde, weil ſie in einem Militärgefängnis unter⸗ 
gebracht ſind. Zum Schluß berufen ſich die Verteidiger 
noch auf den Art. 1 des vorläufigen Reglements für die 
Militärgefängniſſe, in dem geſagt iſt, daß in Militärgefäng⸗ 
niſſen Perſonen untergebracht werden, die dem Militär⸗ 
Gerichtsweſen unterliegen. N 

Aus dieſen Gründen ſteht die Feſthaltung der verhaf⸗ 
teten ehem. Abgeordneten im Militärgefängnis in Breſt 
am Bug im Gegenſatz zu den Vorſchriften und Geſetzen und 
ſchaffe einen unlegalen Zuſtand, der unverzüglich beſeitigt 
werden müſſe. 5 


Nan ſucht immer noch Waffen. 


Dieſer Tage wurden in verſchiedenen Verbandslokalen 
der oppoſitionellen Aufſtändiſchen in Oberſchleſien Reviſio⸗ 


im 
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nen vorgenommen. Man ſuchte, wie belannt wurde, nach 
Waffen, die man aber nicht fand. 5 N 

Auch in Poſada Olchowfka in der Nähe von Sanok 
wurden Hausſuchungen bei einer ganzen Reihe von Mits 
gliedern der P. P. S. vorgenommen, wobei man gleichfalls . 
nach Waffen ſuchte. Man ſuchte dabei in allen Büchern, 
Heften, Briefen und anderen Gegenſtänden nach, wo man 
Waffen überhaupt nicht verbergen kann. Natürlich wurden 
auch hier keinerlei Schießwerkzeuge gefunden. 

In Tomaſchow wurden auf Anordnung des Staroſten 
allen Mitgliedern der P. P. S. und D. S. A. P., darunter 
ſämtlichen Magiſtratsbeamten und Magiſtratsmitgliedern, 
die dieſen Parteien angehören, die bereits bewilligten Waf⸗ 
fenſcheine und Waffen wieder abgenommen. Selbſt der 
Stadtpräſident mußte ſeinen Waffenſchein mit dem Revol⸗ 
ver den Polizeibeamten ausliefern. 


In der Wohnung des verhafteten ehem. Abg. Witos 
in Wierzchoſlawice würde ebenfalls eine Hausſuchung vor⸗ 
genommen, die ſehr eingehend war und ziemlich lange dau⸗ 
erte. Witos beſitzt aus der Zeit ſeiner parlamentariſchen 
Tätigkeit und ganz beſonders aus der Zeit, als er Chef des 
Kabinetts war, eine große e 
Korreſpondenz und Dokumente, die ſämtlich mitgenommen 


burden. Man suchte vor allem Witos’ Tagebuch, das ſehe 


wich e aht lan und Bemerkungen aus der Feder Witos' 
enthalten ſoll, fand es aber nicht. . A 


Giegreich wollen wir... 

Wie der „Robotnik“ berichtet, hat das Sanacjablätt⸗ 
chen „Mocarſtwowy“, hinter dem eine Faſchiſtengruppe von 
reinſtem Waſſer a la Sanacja ſteht, einen Kriegsruf er⸗ 
laſſen, der ſeinesgleichen ſucht und den wir nachſtehend un⸗ 
ſeren Leſern zur Kenntnis bringen, damit ſie wiſſen, wie 
manche Leute bei uns in Polen denken. Es heißt darin: 


„Wir wiſſen, daß der Kampf zwiſchen Polen und 
Deutſchland unvermeidlich iſt, und wir müſſen uns auf die⸗ 
ſen Kampf mit Verſtand und ſyſtematiſch vorbereiten. Unſer 
Gott, der Polen tauſend Jahre geführt hat, iſt in dieſem 
Kampfe mit uns. Das jetzige Geſchlecht iſt dazu berufen, 
in den Blättern der Geſchichte ein neues Grunwald einzu⸗ 
tragen. Die deutſche Niederlage muß vor Berlin erfolgen, 
um das Zentrum des Preußentums lahmzulegen. Unſer 
Ideal iſt es, die polniſche Grenze am beſten an der Oder 
und der Neiße, am Pregel und an der Spree feſtzulegen. 


„Vorwärts nach dem Weſten!“ iſt die Parole des geſamten 


polniſchen Volles. Der Krieg mit den Deutſchen wird die 
Welt in Staunen verſetzen. Die polniſche Armee hat die 
Aufgabe, einen unerbittlichen Kampf zu führen, der bis 
zum Fanatismus geht, ja bis zur Grauſamkei.“ 

Was iſt hierzu zu ſagen? Jeder möge ſich das ſeine 
hinzudenken. f f N 


Starhemberg als Innenminiſter in die Koalition berufen. 
Starhemberg iſt ein junger Mann, politiſch ein Kind, und 
es iſt ſchon begreiflich, daß man über den jetzigen Führer 
des Faſchismus auch Einfluß auf die Heimwehren, als die 
letzte Hilftruppe der Chriſtlich⸗Sozialen gewinnen will. 
Die letzten Nationalratswahlen ſtanden im Zeichen der 
bürgerlichen Einheitsfront gegen den Marxismus. Nach 
faſt vierjähriger Regierung mit pünktlich jährlichen Kriſen, 
herbeigeführt durch die Parteiherrſchaft der größten Koa⸗ 
litionspartei, haben ſich die Landbündler und Großdeut⸗ 


ſchen überzeugen müſſen, daß ſie die Zeche des chriſtlich⸗ 


ſozialen Bankerotts bezahlen ſollen. Es dürfte Seipel, der 
ja der treibende Kopf iſt, und Vangoin, der jetzige Bundes⸗ 
kanzler, nur der Poſtenhalter, nicht mehr gelingen, eine 
antimarxiſtiſche Front zu gründen. Darum kommt die 
Entſcheidung Seipels ſehr klar zum Ausdruck, was man mit 
den bürgerlichen Parteien nicht mehr erreichen kann, das 
muß mit dem offenen Faſchismus erzwungen werden. Es 
war ja bekannt, daß die Heimwehren, als ihnen der Weg 


in die Regierung von Schober verſperrt wurde, ankünd'g⸗ 


ten, daß ſie hat den kommenden Nakionalratswahlen eigene 


Heimwehrliſten aufſtellen werden. Dem will nun Seipel 
vorbeugen, gab ihnen das zweifellos wichtigſte Innen⸗ 


miniſterium mit dem Faſchiſtenführer Starhemberg an der 


Spitze. Dieſer hat auch das nötige Geld, um auch die 
Wahlen der Chriſtlich⸗Sozialen zu finanzieren, und jo hat 
Seipel mit einem Schlage zwei Fliegen erlegt. Er bezahlt 
ſeinen Freunden von der bürgerlichen Koalition ihre Weg⸗ 
bereitſchaft gegen den Antimarxismus mit echt Hhriſtleh⸗ 
latholiſcher Münze und ſie werden auch bei den Wahlen 
noch gegenüber den Heimwehren die Haare laſſen. Freilich 
bleibt abzuwarten, ob ſich die Steidel und Genoſſen ſo ein⸗ 
fach werden ausſchiffen laſſen und ob ſie doch noch nicht 
eigene Heimwehrliſten aufſtellen und zwar gegen den per⸗ 
ſönlichen Willen des Oberfaſchiſten Starhemberg, der jetzt 
in der Regierung ſitzt. F 
Die Sozialdemokratie hat dieſe Entwicklung voraus⸗ 
geſehen und vor Wochen ein Aktionsprogramm entworfen, 
für welches ſie bekanntlich auch das Volksbegehren in Szene 
ſetzte, welches über Erwarten einen günſtigen Verlauf 


nahm. Die Sozialdemokratie geht in die Neuwahlen ge 


rüſtet, und das Hauptziel iſt, die Chriſtlich⸗Sozialen en 


Menge wichtiger politiſcher 
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jenen Fabriken wieder zu öffnen, die Alters⸗ und Snor- 


chloſſen iſt und was mit das Wichtigſte iſt, der notleiden⸗ 
den Landwirtſchaft zu helfen, damit auch das Landprole⸗ 
larigt in den Genuß der Staatshilfe kommt, die ihm bisher 
die Chriſtlich⸗Sozialen verſchloſſen haben und ihm dafür 
Prozeſſionen und ein beſſeres Jenſeits von des Prälaten 
Seipels Gnaden in Ausſicht ſtellten. Es wird ein heißer 
kampf werden, denn die Hauptkräfte müſſen gegen den 
Einzug des Faſchismus gerichtet ſein. Jetzt weiß es durch 
die Minderheitsregierung Seipel, Vaugoin, Starhemberg 
ganz frei und offen, daß der katholiſche Prälat Seipel der 
fene Förderer des öſterreichiſchen Faſchismus iſt. Vom 
Papſt in Italien geſegnet, von Seipel in Oeſterreich geför⸗ 
dert, halten die Faſchiſten Einzug nach Wien, dem ſoziali⸗ 
tiſchen Wien, welches jetzt vernichtet werden ſoll. So wol⸗ 
ten es die echten Katholiken unter Seipels Führung. 

Man kann auf die Entwicklung der Dinge geſpan lt 
jein. Es wird ein heftiger Kampf, von dem anzunehmen 
iſt, daß er mit einer Niederlage der Seipelei und des Fa⸗ 
ſchismus enden wird, Das ift der Sinn des öſterreichiſchen 
Wahlkampfes. Ill. 


Die Altion gegen die Utrainer. 
Weitere Hausſuchunge und Verhaftungen. 

In Verfolg der gegen die Ufrainer eingeleiteten Poli⸗ 
zriaktion wurde u. a. im ukrainiſchen Privat⸗Gymnaſium 
in Jaworow, in dem beim Gymnaſium beſtehenden Inter⸗ 
nat, in der Wohnung des Prof. Ezmot ſowie bei vielen 
Schülern des Gymaſiums Hausſuchungen durchgeführt. Es 
ſollen hierbei Schriften der militäriſchen Geheimorganiia- 
tion ſowie Chemikalien zur Herſtellung von Sprengſtoſſen 
zefunden worden fein: Verhaftet wurden Prof. Czmot, 
fünf Schüler des Gymnaſiums und der Vormund des 
Internats. 

In Lemberg wurden ebenfalls Hausſuchungen im 
ukrainiſchen Schülerinternat auf den Namen Sembratowiez 
ſowie im ſogenannten kleinen ukrainiſchen Lehrerſeminar 
durchgeführt. Die Hausſuchungen hatten die Verhaftung des 
Verwalters des Seminars Iwan Tesla zur Folge, bei dem 
militäriſche Mappen und ein Vervielfältigungsapparat ge⸗ 
funden wurden. Neben anderen wurde auch bei einem 
Poſtbeamten eine Hausſuchung durchgeführt, wobei ver⸗ 
ſchiedene Korreſpondenz beanſtandet wurde. 

Im Kreiſe Czortkow hat die Bevölkerung zu einer 
Schutzwehr gegen die Brandſtiftungen gegriffen. Es wur⸗ 
zen beſondere Wachen eingeführt, die Tag und Nacht die 
Anweſen der ſeßhaften Bevölkerung bewachen. 


Wie ſich die Ukrainer die freie Ukraine denken. 


Unter den Teilnehmern an der Völkerbundverſamm⸗ 
and wird eine von ehemaligen ukrainischen Sejmabgeord⸗ 
neten und Senatoren herausgegebene Broſchüre verbreitet, 
worin die Exeigniſſe im öſtlichen Kleinpolen beſprocheg 
werden und die Lage der ukrainiſchen Bevölkerung geſchil⸗ 
dert wird. Die Broſchüre trägt den Titel „Der Leidens⸗ 
weg der Ukrainer in Ostgalizien“. Die einzige Löſung der 
ulrainiſchen Frage erblicken die Verfaſſer in der Schaffung 
eines uftainijchen Staates im Rahmen eines künftigen 
demokratiſchen Rußlands. Der ukrainiſche Staat wäre mit 
Rußland durch eine Föderation verbunden und würde ein 
Dominionſtatut beſitzen. Zu einem durch Föderation ver⸗ 
bundenen Rußland und der Ukraine müßten ſodann Oſt⸗ 
galizien, Wolhynien, Poleſie und das Chelmer Land zuge⸗ 
eilt werden. Die Broſchüre hat in Völkerbundskreiſen 
großes Aufſehen erregt. 


Wieder eine Exploſion in Lemberg. 


„In der vorgeſtrigen Nacht hat ſich im Gebäude der 
cuſſiſchen Kooperative „Centroſojuz“ eine jo heftige Explo⸗ 
ſion ereignet, daß unge Fenſterſcheiben in dieſem Ge⸗ 
baude und den umliegenden Häuſern zertrümmert wurden. 
In einem der dem Kooperativgebäude gegenüberliegenden 
Reſtaurant wurden durch Glasſplitter mehrere Perſonen 
verletzt, auch haben die Kinder des Hauswächters ernſtliche 
Verletzungen davongetragen. Ueber die Art der Exploſion 
oder die Menge des Exploſivſtoffes iſt man noch völlig 
im Unklaren. Man nimmt an, daß im Gebäude eine grö⸗ 
ßere Menge von Exploſivſtoff angehäuft wurde, der dann 
explodierte. a 


Erſter Jahrestag des Todes Streſemanns 


Moskau, 3. Oktober. Der deutſche Geſchäftsträger, 
Botſchaftsrat von Twardowſki, hatte heute anläßlich des 


Todestages Streſemanns die reichsdeutſche Kolonie zu einer 


Hebenkjeier eingeladen. In einer Ansprache hob Bolſchafts⸗ 
at von Twardowſki hervor, daß Streſemann der größie 
Staatsmann Deutſchlands in der Nachkriegszeit gewesen 
ei. Er habe ohne Rückſicht auf Popularität nur dem Ge⸗ 
zanken gelebt, das Vaterland frei zu ſehen. Die Bedeu⸗ 
ung Streſemanns ſei zom geſamten Ausland anerkannt 
norden. Die Größe d. Verluſtes, die Deutſchland beim 
vage des Neichzaußenminiſters nur geahnt habe, ſei in der 
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Neſorm des Völlerbundsſelretariats. 


Heute Abſchluß der Genfer Verhandlungen. 


Genf, 3. Oktober. Der Bericht des Haushaltsaus⸗ 
ſchuſſes der Völkerbundsverſammlung über die Reform des 
Völkerbundsſekretariats iſt am Freitag in der Völkerbunds. 
verſammlung ohne Ausſprache angenommen worden. Der 
Bericht ſtellt in jeder Richtung ein Kompromiß dar. Die 
Hauptfrage der politiſchen Leitung des Völkerbundsſekre⸗ 
tariats ijt verſchoben worden. Die Völkerbundsverſamm⸗ 
lung hat die Einſezung eines neuen Aus- 
ſchuſſes beſchloſſen, der die Aufrechterhaltung oder 
Beſeitigung, die Verminderung oder Erhöhung der Poſten 
der Untergeneralſekretäre beim Völlerbund ſowie die ſich 
daraus ergebenden Folgen für die Geſamtleitung des Sekre⸗ 
tariats von neuem prüfen ſoll. In den Verhandlungen des 
vierten Ausſchuſſes war über die Hauptfrage der politiſchen 
Leitung leine Einigung zu erzielen. Angenommen wurde 
lediglich die Schaffung einer Penſionskaſſe ſowie die Mög⸗ 
lichkeit der lebenslänglichen Anſtellung der Sekretariats⸗ 
beamten, wobei jedoch der Generalſekretär des Völkerbun⸗ 
des in der politiſchen und in der Informationsabteilung 
auch zeitweilige Einſtellungen vornehmen darf. Ferner ji 
eine neue verpflichtende Formel geſchaffen worden, auf die 
ſich jeder Völkerbundsbeamte bei ſeinem Eintritt binden 
muß. Der Antrag Deutſchlands, Italiens und einiger an⸗ 
derer Mächte, einen beratenden Ausſchuß aus den Unter⸗ 
generalſekretären beim Generalſekretariat des Völkerbundes 
zu ſchaffen, den der Generalſekretär in allen wichtigen An⸗ 
gelegenheiten anzuhören hätte, wurde abgelehnt. Die Zu⸗ 
ſammenſetzung des neuengieformausſchuſſes wird vom Prä⸗ 
ſidium der Völkerbundsverſammlung beſtimmt werden. 


Am Sonnabend vormittag findet die abſchließende 
Sitzung der Völkerbundsverſammlung ſtatt, in der die er» 
gebnisloſen Verhandlungen des Rechksausſchuſſes über die 


Angleichung des Völkerbundspaktes an den Kellogg⸗Palt 
zur Sprache lommen werden. 


Schluß fitzung in Genf. > 


Genf, 3. Oktober. Der Völkerbundsrat hielt am 
Freitag nachmittag eine kurze abschließende Sitzung ab, in 
der die Beſchlüſſe der Völkerbundsverſammlung geſchäf. g= 
ordnungsmäßig angenommen und an die einzelnen Organe 
des Völkerbundes weitergeleitet wurden. Die große Ent⸗ 
ſchließung der Völkerbundsverſammlung in der Abrüſtungs⸗ 
frage ſowie die Protokolle der Verhandlungen wurden dem 
vorbereitenden Abrüſtungsausſchuß überwieſen, der am 
6. November in Genf zuſammentritt. Ferner wurde bes 
ſchloſſen, daß am 17. November die Regierungskonferenz 
ſtattfinden wird, in der über das Inkrafttreten des Han⸗ 
delsabkommens vom 24. März 1930 über einen vorläufigen 
Zollwaffenſtillſtand beraten werden ſoll. Es wurde weiter 
beſchloſſen, daß dieſe Konferenz ſich auch mit den auf der 
Zollfriedenskonferenz in Genf feſtgeſetzten weiteren wirt⸗ 
ſchaftlichenerſtändigungsverhandlungen befaſſen ſoll. Zum 
Präſidenten in der europäiſchen Regierungskonferenz wurde 
der frühere holländiſche Handelsminiſter Colijn ernannt. 

Das Rücktrittsgeſuch des deutſchen Mitgliedes des 
Finanzausſchuſſes Dr. Melchior wurde nicht genehmigt, 
ſondern einſtimmig auf Vorſchlag des Finanzausſchuſſes 
des Völkerbundes beſchloſſen, an Dr. Melchior das drin⸗ 
gende Erſuchen zu richten, weiter auf ſeinem Poſten zu dere 
bleiben. Lord Robert Cecil und Senator Scialoja richte⸗ 
ten an den Grafen Bernſtorff, der an Stelle von Dr. Eur⸗ 
tius Deutſchland im Völkerbundsrat vertritt, die Bitte, er 
möge dahin wirken, daß Dr. Melchior auch weiterhin ſeine 
wertvollen Kräfte in den Dienft des Finanzausſchuſſes ſtellt. 


Schacht ſpricht in Amerila 


über Wiriſchatstriſe, Joungplan, Wahlausgang und Moratorium. 


Neuyork, 3. Oktober. Der frühere Reichsban!⸗ 
präſident Dr. Schacht hielt auf einem Feſteſſen, das die 
deutſch-amerikaniſche Handelskammer und das Inſtitut für 
internationale Erziehung zu jeinen Ehren veranſtaltete, auf 
Verlangen intereſſierter Kreiſe eine große Rede über das 
Reparaktonsproblem und deſſen Auswirkung auf den Aus- 


gang der Reichstagswahlen. Schacht erklärte, daß ſoziale 


Unruhen und wirtschaftliche Unordnung Kennzeichen der 
Zeit ſeien. Es herrſche allgemeine Ratloſigkeit. Niemand 
wiſſe mehr, ob die Friedensverträge wirklich zum wahren 
Frieden, allgemeinen Wohlſtand und zur Zufriedenheit 
führten. Der Redner beleuchtete dann die politiſchen Aus» 
wirkungen des Verjailfer Vertrages. Zahlreiche Verſpre⸗ 
chungen ſeien von den Alliierten nicht eingehalten worden. 
Man brauche nur an Eupen⸗Malmedy, Oberſchleſien, die 
Minderheitenfrage und die Abrüſtungsfrage zu denken. 
Durch die Beſchlagnahme des Privateigentums und die Aus: 
lieferung ungeheurer Sachwerte ſei Deutſchland alles ge- 
nommen worden, was von einem Volk zum andern über⸗ 
haupt übertragbar war. Darüber hinaus verlange man 
von Deutſchland noch Reparationszahlungen. In der Welt 
herrſche allgemeines Mißtrauen. Eine Wirtſchaftskriſe un⸗ 
geahnten Ausmaßes drohe neue ſoziale Unruhen herbeizu⸗ 
führen. Nichts ſei verderblicher und gefährlicher, als ab⸗ 
zuwarten, um zu ſehen, was kommen werde, Sofortiges 
Handeln ſei notwendig. Der Lebensſtandard aller Völker 
müſſe durch internationale Zuſammenarbeit erhöht werden, 
u. zw. nicht nur, um Deutſchland zur Aufbringung ſeiner 
Reparationsſchuld zu helfen. Deutſchland ſei außerſtange, 
ſich neue Märkte zu erobern, da ſich andere Völler entweder 


dagegen ſperrten oder aber nicht kaufen könnten. Da leine 
Subſtanz mehr vorhanden ſei, müſſe Deutſchland Geld vers 
dienen, um ſeinen Reparationsverpflichtungen nachkommen 
zu können. Der Kardinalfehler der ſozialiſtechen Politik 
ſei es geweſen, der Welt und der deutſchen Arbeiterſchaft 


vorzumachen, daß Deutſchland in der Lage ſei, die Repara⸗ 


tionszahlungen zu leiſten. Seit der Haager Konferenz be⸗ 
ginne der kleine Mann in Deutſchland einzuſehen, daß er 
an den Wiedergutmachungsverpflichtungen direkt intereſ⸗ 
ſiert jet, da er mit feinen eigenen Verdienſten dafür auf⸗ 
kommen muß. Darauf ſei der Umſchwung zurückzuführen, 
wie er in dem Ausfall der Reichstagswahlen zum Ausdruck 
gekommen ſei. Das deutſche Voll fühle ſich in feiner natios 
nalen Würde fortgeſetzt mit Füßen getreten. Die ihm auf⸗ 
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nis habe die verſtändliche Reaktion verurſacht. Schacht gab 
dann ſeiner geſpannten Zuhörerſchaft eingehend die Gründe 
bekaunt, die ihn nach der Haager Konferenz zur Ablehnung 
des Poung⸗Planes veranlaßt haben. Dieſe Gründe ſeien 
einmal die weitere Beſchlagnahme deutſchen Eigentums 
geweſen, ferner die Einführung der politiſchen Sanktions⸗ 
klauſel, die die Möglichkei zur Anwendung von Gewall⸗ 
maßnahmen bedeute. Die gegenwärtige Lage Deutſch⸗ 
lands, die eine Folge ſeiner kataſtrophalen Wirtſchaftslage 
ſei, gebe dem Reichskanzler Brüning unzweifelhaft das 
Recht, ein Moratorium zu verlangen. Der Reichskanzler 
ſchrecke vor dieſem Mittel zurück, um die Welt nicht zu beun⸗ 
ruhigen. Aber der Antrag auf ein Moratorium wird eines 
Tages beſtimmt kommen. Die Ausführungen machten auf 
die Zuhörer einen ſenſationellen Eindruck. 


FFC ᷣͤ IST 


Achtung, Vezirisvorſtand und 
Exekutive, Lodz! 


Vorgen, Sonntag, 9.30 uhr vormittags: 


Dringende Sitzung. 


Thema: Seim⸗ und Senatswahlen. 
dns Erscheinen aller Mitglieder iſt Pflicht! 


Der Bezlrksvorſitzende. 


ELITE EIREL NEN ZTETENIATILTEN 


jetzigen ſchweren Zeit jedem zum Bewußtſein gekommen. 
Die Verſammlung ehrte auf ufforderung des Geſchäfts⸗ 
trägers das Andenken des Verſtorbenen durch Erheben von 
den Sitzen. An die Witwe Streſemanns wurde das fol⸗ 
ende Telegramm geſandt: „Die zu einer ſchlichten Feier 
für Guſtav Streſemann verſammelten Reichsdeutſchen in 


Moskau gedenken am heutigen Tage Ihrer und Ihrer 
e * 


Söhn 


U 


Genf, 3. Oktober. Die Vollverſammlung des Vö'⸗ 
kerbundes veranſtaltete am Freitag eine kurze Trauerfeier 
in Erinnerung an den Todestag des deutſchen Reichsaußen⸗ 
miniſters Dr. Streſemann. 


Berlin, 3. Oktober. Auf dem alten tädtiſchen 
Louiſen⸗Friedhof in Berlin fand heute am Grabs des ver⸗ 
ſtorbenen Reichsaußenminiſters Dr. Streſemann, anläß⸗ 
lich der Wiederkehr ſeines Todestages die Enthüllung eines 
Grabmals ſtatt. 


Sozjaldemolratiſche Neichstagsfraltion 
fordert Verkürzung der Arbeitszeit. 


Berlin, 3. Oktober. In der Freitagſitzung der 
Hie Reichstagsfraktion; wurde eine Ents 
chließung angenommen, in der fie ſich gegen die Arbeits- 
loſigkeit wendet und die Verkürzung der Arbeitszeit anregt, 
um ſo die Erwerbsloſen wieder zu Arbeit zu bringen. 


Ein eigenfinniser Marfneminiſter. 


Berlin, 3. Oktober. Wie der „Tag“ meldet, iſt der 
japaniſche Marinem'niſter Takarabe zurückgetreten, nach⸗ 
dem der Kaiſer den Londoner Flottenvertrag ratifiziert 
iſt zum Marineminiſter ernann. 


hatte. Admiral Ab ; 
worden. 
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Loder Vollszeitung 


Beſeitigung aller ſozialiſtiſcher Stadt⸗ 
berwaltungen. 


Eine neue Etappe im Kampfe gegen die Sozialiſten. 


— Nach Sosnowite und Nadom 


hat auch Zawiercie bereits einen Negierungskommiſſar. 


Als wir vorgeſtern im Zuſammenhang mit der Nach⸗ 
richt über die Auflöſung des Stadtrats und Magiſtrats und 
Einſetzung eines Regierungskommiſſars in Sosnowice die 
Vermutung ausdrückten, daß nunmehr dieſelbe Aktion gegen 
die ſtädtiſche Selbſtverwaltungen einzuſetzen beginnt, die 
vor anderthalb Jahren gegen die Krankenkaſſen angewandt 
wurde, haben wir uns nicht geirrt. General Skladkowſti 
iſt dem Beiſpiel ſeines Miniſterkollegen Pryſtor gefolgt und 
hat die Beſeitigung der unter ſozialiſtiſchem Einfluß ſtehen⸗ 
den ſtädtiſchen Selbſtverwaltungen zum Ziele gemacht. Nach 
der Auflöſung der Selbſtverwaltungen und Einſetzung von 
Regierungskommiſſaren in Sosnowice und Radom 
iſt nun auch in Zawiercie der Stadtrat aufgelöſt, die 
Magiſtratsmitglieder ihrer Aemter enthoben und ein Re⸗ 
gierungskommiſſar eingeſetzt worden. Nun ſteht auch die 
Auflöſung des Stadtrats und Magiſtrats in Lodz bevor 
und, wie die Sanacjapreſſe mitteilt, ſollen in nächſter Zeit 
in allen Städten der Wojewodſchaft 


Tagesneuigleiten. 


Adwentowicz endgültig zurückgetreten. 
Die Mitglieder des Stadttheaters bei Ziemiencki. 


Stadttheaters Direk⸗ 


Nachdem der bisherige Leiter des 
tor Adwentowicz 
Städtiſchen Theaters endgültig niedergelegt hatte, erſchie— 
nen geſtern vormit tags beim Stadtpräſidenten Ziemiencki 
die Mitglieder des Stadttheaters mit Herrn Jan Pawlow⸗ 
ſli an der Spitze, um ihm den Vorſchlag zu machen, die 
Leitung des Städtiſchen Theaters der Künſtlervereinigung 
zu übertragen. 

Stadtpräſident Ziemienceki nahm den Vorſchlag 
der Künſtler zur Kenntnis, erklärte aber, daß die Entſchei⸗ 
dung über die Frage der Leitung des Stadttheaters dem 
Stadtrat vorbehalten bleibe. 


Der Stadtrat wird ſich alſo in den allernächſten Tagen. 


mit der Frage der Beſetzung des freigewordenen Postens 


des Theaterdirektors zu befaſſen haben. 6 


— — 


Auszahlung der außerordentlichen ſtaatlichen Grwerbstaen 
unterſtützungen. 

Heute, Sonnabend, den 4. Oktober, haben ſich im Un⸗ 
terſtützungsamt, Luiſenſtraße (28⸗go Pulku Strelc. Kan.) 
alle die Erwerbslosen zum Empfang der außerordentlichen 
ſtaatlichen Unterſtützungen zu melden, die in der Zeit vom 
8. bis 13. September d. Is. regiſtriert worden find und 
deren Namen mit den Buchſtaben T, U, W, Z beginnen. 
Regiſtrierung des Jahrgangs 1910. 

Heute, Sonnabend, haben fich im Büro der Militär 


polizei, Petrikauer Str. 212, in den Amtsſtunden von 8 
Uhr morgens bis 13.30 Uhr alle j jungen Männer zu melden 


Der Liebe Sieg 


Roman von Margarete Ankelmann 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 


Mit Ruth waren nun alle abgereiſt; nur Sylphe und 
Viktoria waren zurückgeblieben. Es war zeitig Frühling 
Herrlich lockte die März⸗ 


geworden in dieſem Jahre. 
ſonne. \ 
Unter Jacks Leitung hatte die Heine Braut eifrig Reit⸗ 


ſtunden genommen. Jack und Bamba würden mit Viktoria 


und Joſé wieder' in ihre Heimat zurückkehren, während 
Fimmy bei Sylphe blieb. 

Joſé ſelbſt hatte Sylphe darum gebeten, die beiden 
mitnehmen zu dürfen, damit Viktoria drüben wenigſtens 


zwei vertraute Menſchen um ſich hatte und nicht auf die 


fremden Leute angewieſen war. Schweren Herzens hatte 
ſich Sylphe dazu entſchloſſen, und auch Bamba war erſt 
nach Sylphes warmem Zureden bereit, ihre geliebte 
Herrin zu verlaſſen und mit Viktoria zu gehen. 

Bamba war nun ſchon auf Felſeneck immerzu um Vik⸗ 
koria herum, und bald hing ſie mit abgöttiſcher Liebe an 
ihrer Viktoria, die ihrem „Goldkind“ — ſo nannte ſie 
Sylphe noch immer — ſo ähnlich war. 

Und Viktoria wieder hatte reſtloſes Vertrauen zu der 
Alten, die ihr nicht genug von drüben erzählen konnte, 
von der neuen Heimat, die auf Viktoria wartete. Immer 


wieder fragte ſie nach den Schwiegereltern, mit denen ſie 


in ſtändigem Briefwechjel ſtand, nach den Plantagen, nach 


den großen Städten, und unermüdlich erzählte Bamba 


alles, was Viktoria hören wollte. Viktoria war reichlich 
mit ſich beſchäftigt und hatte wenig Zeit, ſich um Sylphe 
zu kümmern. 

Die junge Frau war faſt ganz ſich ſelbſt überlaſſen. Sie 
ſtreifte ſtundenlang im Park umher, wandelte ruhelos 
immer wieder durch das Schloß, vor allem durch die 
Ahnengalerie; fie führte zuſammenhangloſe Geſpräche mit 


vorgeſtern ſein Amt als Direktor des 


N . 


Kielce, die eine ſozialiſtiſche Mehrheit in den Selbſt⸗ 
verwaltungen haben, ee eingeſezt 
werden. 

Das Ziel, welches die Regierung hiermit verfolgt, iſt 
dasſelbe, wie es bei den Krankenkaſſen der Fall geweſen iſt: 
Verminderung des Einfluſſes der Sozialiſten in den Städ⸗ 
ten. Die Beſeitigung der Selbſtverwaltungen in den Kran⸗ 
kenkaſſen war nur die erſte Etappe in dieſem Kampfe gegen 
die Sozialiſten und nun folgt die zweite. Es war not⸗ 


wendig, den Sozialiſten noch vor den Wahlen einen Schlag 


zu verſetzen und darum die Auflöfung der ſozialiſtiſchen 
Kommunalverwaltungen. 

Um einen Vorwand für derartige Maßnahmen iſt die 
Sanacjaregierung bisher nie in Verlegenheit gekommen. 
Denn in Polen wird doch ſeit dem Mai 1926 nur das für 
gut befunden, was im Namen der „moraliſchen Sanierung“ 
geſchieht. Und darum „ſaniert“ man eben auf alle 1 
und unmögliche Art. 


die im Jahre 1910 geboren wurden, im Bereich des 1. 
Polizeikommiſſariats wohnen und deren Namen mit R, S, 
Sz, 5 U beginnen. Aus dem Bereich des 7. Polizeikom⸗ 
miſſariats haben ſich alle jungen Männer des gleichen Jahr⸗ 
gangs zu melden, deren Namen mit L, M, N, O, P be 
ginnen. 
Werbetag für das Genoſſenſchaftsweſen. 

Wie ſchon mitgeteilt, ſind die Lodzer genoſſenſchaft⸗ 
lichen Organiſationen gegenwärtig mit Vorbereitungen zum 
Werbetag für das Genoſſenſchaftsweſen, der am 5. Oktober 
ſtattfindet, beſchäftigt. Zur Organiſierung dieſes Werbe⸗ 
tages haben die in Frage kommenden Organiſationen ein 
Komitee aus folgenden bekannten genoſſenſchaftlichen Funk⸗ 
lionären niedergeſetzt: Wolezynſki, Tyſiak und Walezakow' ki. 
Der Streik der Autobusbeſitzer. 

Der Konflikt mit den Autobusbeſitzern, die ſich gegen 
die Benutzung zweier privater Autobushöfe wehren, foll 
durch eine Wojewodſchaftskommiſſion entſchieden werden. 
Die Fragen des Autobusverkehrs werden durch eine Vee⸗ 
kehrskommiſſion unter Vorſitz des Wojewoden geregelt, wie 
dies ein Vorſchlag des Poſtminiſteriums vorſieht. 10 
Schneefälle in Polen. 

Der Temperaturſturz, der geſtern in ganz Polen zu 
verzeichnen war, führte in einigen Gegenden zu Schnee⸗ 
fällen. Die niedrigſte Temperatur wurde in Sarny (Wol⸗ 
hynien) notiert, wo das Queckſilber in der Nacht bis auf 
A Grad unter Null gefallen war. In Wola Gonſienicowa 
Tatragebirge) wurden 3 Grad unter Null verzeichnet. 
Der Schneefall in den Bergen hat eine ganz paſſable 
Schneedecke von ca. 12 Zentimetern erzeugt. An der 
Meeresküſte, ſowie am Sanfluſſe und in einigen Karpaten⸗ 
tälern wurde eine Wärmetemperatur von +.5 Grad be⸗ 
obachtet. Nach den Wettervorherſagen polniſcher meteoro⸗ 


x logiſcher Stationen iſt mit einer weiteren Abkühlung zu 


rechnen. 


den Bildern ander Wand, vor auem mit der ſchönen Bri⸗ 
gitte und mit dem Großvater. 

Dann, mitten drin, kehrte ſie um und ließ ſich ihr Reit⸗ 
pferd ſatteln. 

Sylphe ritt los, allein, niemand durfte ſie begleiten. 
Niemand hätte dieſe irrſinnigen Ritte mitmachen wollen, 
von denen Sylphe und der Gaul ſchweißbedeckt zurück⸗ 
kehrten. 

In ihrem Zimmer ſank ſie dann auf ein Ruhebett. 
Man hörte von draußen, daß ſie vor ſich hin lachte und 
krauſes Zeug mit ſich ſelbſt ſprach. 

Dann wieder weinte ſie, oder ſie, die ſonſt die Güte 
ſelbſt geweſen war, fuhr die Dienerſchaft aus nichtigen 
Gründen mit harten Worten an. 

Die Leute flüſterten unter ſich, daß die Schloßherrin 
nicht mehr richtig bei Verſtande ſein müßte. 

Man ſagte indes Viktoria nichts von dieſen Dingen, 


und ſelbſt Heiner hatte keine Ahnung von dem Zuſtand, 


in dem ſich ſeine Frau befand. 

Erſt als Frau Smith, die jetzt im „Verwunſchenen 
Schloß wohnte, um es zu beaufſichtigen, zu einem kurzen 
Beſuch nach Felſeneck kam, wagte man, ihr von all dieſen 
ſeltſamen Dingen zu erzählen. Und als Frau Smith die 
veränderte Sylphe ſah, rief ſie den Arzt, ohne ſich um das 
Verbot Sylphes zu kümmern, die von einer Unterſuchung 
nichts wiſſen wollte. 

Der alte, tüchtige Dorfarzt kam und unterſuchte die 


junge Frau, die abſolut nicht krank ſein wollte. Nach der 


Unterſuchung lächelte er leiſe und teilte der faſſungsloſen 
jungen Frau mit, daß ſie ſich von jetzt an nur zu ſchonen 
habe, daß ſie die wilden Ritte unterlaſſen und daß ſie ſich 
ganz ruhig verhalten ſollte; ſie würde ein Kind bekommen. 
Sylphe ſchnellte diesmal nicht empor, wie es ſonſt ihre 
Art war. Sie blieb ruhig liegen, mit halb geöffnetem 
Mund, und ließ den Arzt gehen, ohne zu hören, daß er ſich 
von ihr verabſchiedete. 
Es dauerte geraume Zeit, bis Sylphe ſich über das klar 
geworden war, was ſie gehört und was ſie jetzt zu tun 
hatte. Dann a5 e arufthaft und lange mit ſich 


Sonnabend, den 4. Ortober 1930 
— —ůů 


Vorgeſtern waren am Horizont große Maſſen von 
Zugvögeln zu beobachten, die in Anbetracht der heran⸗ 
nahenden Kältewelle ihre alten Quartiere verlaſſen hatten 
und in großen Scharen nach Süden zogen. Der Anblii 
dieſer nach einer wärmeren Gegend ziehenden gefiederten 
Armee mag in der Bruſt manchen Beobachters BE: 
volle Stimmungen ausgelöſt haben. 


Drei Brände in der Stadt. 

Geſtern i in den Abendſtunden iſt an drei Stellen un, 
ſerer Stadt Feuer ausgebrochen, das zum Glück nicht grö⸗ 
ßeren Umfang annahm, weil die Feuerwehr ſofort zur Stelle 
war und das Feuer auf ſeinen Brandherd lokaliſterte. 
Gegen 8 Uhr abends war in dem » Baumwollmagazin von 
Birnbaum, Sienkiewicza 3/5, ein Feuer ausgebrochen, das 
von dem bald darauf eingetroffenen 2. Zug der Freiwilli⸗ 
gen Feuerwehr nach halbſtündiger Arbeit gelöft cht wurde. 
Der Sachſchaden iſt bedeutend. — Das zweite Feuer eut⸗ 
ſtand um 10 Uhr abends in einem mit Stroh gefüllten 
Schuppen in der Limanowſki⸗ Straße 35, das die angren⸗ 
zenden Wohnhäuſer bedrohte. Da die Feuerwehr raſch Zur 
Stelle war, konnte größerer Schaden verhütet werden. Der 
Schuppen iſt niedergebrannt, zwei Arbeiterwohnungen wur⸗ 
den beſchädigt. Der Schaden beläuft ſich auf 6000 Aen. 
— Faſt zu gleicher Zeit entſtand in der Kleinweberei in d 
Zimmerſtraße 7 infolge Kuzſchluß ein Feuer, das eiten 
Webſtühle vernichtete. Der Schaden beträgt hier ai a 
8000 ‚Htoty. (a) 

In der geſtrigen Nacht Würd die Feuerwehr qu einem 
Brande gerufen, der in der Spinnerei der Firma Gebr 
Piotrkowſki, Fuchs u. Co. an der Pomorſka 141 ausgebrr⸗ 
chen war. Das Feuer war infolge Erhitzens der Lager an 
den Maſchinen entſtanden. Nach einer Löcchtätigkeit bon 
einer Stunde konnte das Feuer von dem 2. Zuge we 
drückt werden, (p) N 
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Roman von Rudolf Nehls 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale 


Der Roman „Erkämpftes Glück“ von Rudel 
Nehls, der Roman der beiden j jungen Mädchen 
Loni und Maja, die mit unermüdlicher Tapfer- 
keit allen Fährnissen trotzen, die sich durch 
Tausende von Hindernissen durcharbeiten, 
die lieber verhungern, als Unehrhaftes an sich 
herankommen zu lassen, die Geschichte dieser 
beiden liebenswerten, tüchtigen Mädels wird 
so rührend, so fesselnd, so warm und so über- 
zeugend dargestellt, daß sie sich tief in das Her 
des Lesers einprägt. Unseren Lesern stehen 
hier Stunden ungetrübten Genusses bevor 


zu Rate gegangen — hatte fie einen feſten 8 5 95 
faßt, den ſie am nächſten Tage unweigerlich aus führen 
würde. * 5 * 

Die erſten warmen Tage kamen. Es roch nach friſcher 
Erde. Hell ſchien die Sonne, und der Wind, der über die 
Felder trieb, konnte die Wärme nicht ganz verjagen. 
Ueberall ſah man das Werden in der Natur. f 

Auch die junge Frau wurde davon gepackt, die da im 
offenen Wagen, wohlverpackt, durch die Landſchaft fuhr. 
Oft hatte ſie die Augen geſchloſſen, und dann ſaß ſie 


regungslos da, in Gedanken verſunken. 


Jetzt bog das Auto in einen hohen Buchenwald ein 
Die Bäume waren noch kahl, die Knoſpen harrten noch auf 
die befreiende Wärme; aber in den Zweigen herrſchte 
jetzt ſchon eifriges Treiben. Lockrufe erſchallten und Fink, 
Rotkehlchen und Amſel übten eifrig an ihren Liebesliedern. 
Süß ertlangen die Weiſen, und fie entzündeten eint 
lodernde Fackel im Herzen der jungen Frau. ; 

Endlich lichtete ſich der Wald; Buchenau lag vor ihr 
Bald fuhr Sylphe in den Gutshof ein. Eilig kam der In⸗ 
ſpektor, der die Herrin ſchon aus der Ferne erkannt hatte; 
er begrüßte ſie ehrerbietig und half ihr aus dem Wagen. 

Heiner hatte die Hupe gehört und war oben am Haus⸗ 
eingang erſchienen. Er ging ſeiner Frau ein paar Stufen 
entgegen. Die beiden ſtanden ſich gegenüber, während ſich 
der Inſpektor zurückgezogen hatte. 

Heiner und Sylphe waren wortlos Hinaufgegangen, 
in das Heine Zimmer getreten, das vorn im Flur lag. 

„Du?“ klang es dann fragend und kühl von den Lippen 
des Mannes, während er ſeiner DEAN die Hand reichte: 
„Ach, Heiner, ih... ich 

Wie erſchöpft hielt Sylphe inne; dann ſchloß ſie 
taumelnd die Augen und ſank an Heiners Bruſt. 

Heiner trug die anſcheinend ermattete Frau zu einem 
tiefen Seſſel, dann half er ihr aus dem Mantel, nahm ihr. 
die Pelzmütze ab. Stillſchweigend ließ Sylphe es ‚ger 
ſchehen. Sie bewegte ſich nicht und gab nicht einen Ton 
von ſich: fie ſah reaunaslos zu ee Schluß folgt 


— — A m neh 


diebſtahls im 


Nr. 272 (Beiblatt) 


Rauchverbot für Perſonen unter 16 Jahren — aber in 
Poſen. 

In Nr. 43 des „Poznanſki Dziennik Wojewudzki“ vom 
27. September iſt eine Verordnung des Poſener Woj:: 
woden veröffentlicht, nach der mit Zuſtimmung der Wojr- 
wodſchaftskammer für den Bereich der Poſener Wojewod⸗ 
ſchaft folgendes beſtimmt wird: 

§ 1. Es wird Perſonen unter 16 Jahren verboten, 
auf öffentlichen Wegen und Plätzen ſowie in Anſtalten und 
öffentlichen Verkehrseinrichtungen zu rauchen. l 

§ 2. Jeder, der eine Perſon unter 16 Jahren in jet: 
ner Fürſorge hat, die ſeiner Aufſicht unterliegt und zum ge⸗ 
meinſamen Hausſtand gehört, iſt verpflichtet, ſie von Ueber⸗ 
ſchreitungen des § 1 zurückzuhalten. 

§ 3. Zuwiderhandlungen gegen vorliegende Verord⸗ 


3 ( 
Auen * Ufa 6a 
nung werden mit Geldbußen bis 


chender Haft im Falle der Uneintreibbarkeit der Geldbuße 

beſtraft, 

9 4. Die 85 1 und 2 der Polizeiverordnung vom 26. 

September 1917 werden aufgehoben. 
$ 5. Vorliegende Verordnung tritt mit dem Tage 

ihrer Veröffentlichung im „Poznanſki DziennikWojewodzkl“ 

in Kraft. 

Bei uns würde eine ſolche Verordnung gewiß auch von 
mancherlei Nutzen ſein. 

Neue Briefmarken. 

In den nächſten Tagen beabſichtigt dasPoſt⸗ und Telegra⸗ 
phenminifterium eine neue Ausgabe von Briefmarken im 
Werte von 5, 15, 25 und 30 Groſchen in Umlauf zu ſetzen. 
Die Herausgabe der neuen Briefmarken erfolgt anläßlich 
des 100. Jahrestages des Novemberaufſtandes. Auf den 
Marken ſieht man zwei Soldaten in Kampfſtellung und 
einen weißen Adler mit ausgebreiteten Flügeln. Die Auf⸗ 
ſchrift lautet: „Hrochow, Igamie 29. 9. 30“. 

Unfall bei der Arbeit. 

Dem bei der Straßenpflaſterung an der Ecke Napior⸗ 
kowfkiego und Lenczyeka beſchäftigten Arbeiter Wawrzy⸗ 
niec Kozuszek iſt geſtern während der Arbeit eine große 
Betonplatte auf den linken Fuß gefallen, wodurch die Fuß⸗ 
knochen zertrümmert wurden. Der Verunglückte wurde von 
der Rettungsbereitſchaft nach dem Krankenkaſſenſpital ge- 
bracht. (n) i 
Feſtnahme eines gefährlichen Warſchauer Banditen in Lodz. 

Die Unterſuchung in der Angelegenheit des Einbruchs 
üro des Kohlenkonſortiums „Progreß“, Ki⸗ 
linſtiego 63/65, hat immer noch nicht die erwünſchten Re⸗ 
ſultate ergeben. Der feſtgenommene Nachtwächter des 
Büros, Franz Gerling, verbleibt weiterhin in Haft. Vor⸗ 
geſtern nachts haben Polizeiabteilungen erneut eine Razzia 
auf Verbrecher veranſtaltet in der Hoffnung, der Einbrecher 
habhaft zu werden. Wiederum wurden verſchiedene ver⸗ 


e e feſtgenommen und hinter Schloß ind 


Riegel geſetzt. Unter den Verhafteten befindet ſich auch 
ein von der Warſchauer Polizei ſeit langer Zeit vergeblich 
geſuchter Einbrecher, deſſen Namen jedoch auf die noch an⸗ 
dauernde Unterſuchung geheim gehalten wird. 

Unfall eines Magiſtratschauſſeurs. 

Geſtern um 9 Uhr morgens fuhr der Straßenſpreng⸗ 
wagen des Magiſtrats durch die Andrzejaſtraße. Bedient 
wurde der Wagen von dem an der Morſfkaſtr. 10 wohnhaſ⸗ 
ten Chauffeur Stanislaw Gettler und deſſen an der Glowna 
30 wohnhaften Gehilfen Tomasz Dombrowski. Vor dem 
Hauſe Andrzeja 28 ſtieg 1 ab und gab an, etwas 
erledigen zu müſſen, weshalb Gettler auf ihn warten möge. 
Da dies Warten Gettler indes zu lange dauerte, fo tig 
er ab, um ſelbſt die Kurbel am Motor anzudrehen. Die 
Kurbel ſprang jedoch zurück und zerſchmetterte ihm die 
Hand. Der ſo ſchwerverletzte Chauffeur wurde vom Arzt 
der Rettungsbereitſchaft verbunden und nach dem St. Jo⸗ 
ſephskrankenhaus gebracht. (p) 
Blutige Schlägereien. 

Während einer Schlägerei mit angeheiterten Perſonen 


wurde an der Ecke Wilcza⸗ und Emilienſtraße der 21jährige 


Arbeiter Stanislaw Langer, Emilienſtr. 42 wohnhaft, am 
Kopf und am Körper ſchwer verletzt. Ein Arzt der Unfall⸗ 
rettungsſtation erteilte dem Verletzten die erſte Hilfe. — 
In der Lutomirſkaſtraße wurde eine Frau namens Roſalie 
Andrzejczak von einem Unbekannten angefallen, der ihr 
eine Stichwunde am Kopfe beibrachte. Die Verletzte mußte 
dem Krankenhaus zugeführt werden. f 

Ein Opfer der Streitſucht. 

Vorgeſtern nachmittag war der Flur des Hauſes 12 
der 11⸗go Liſtopada⸗Straße der Schauplatz eines recht 
eigenartigen Vorfalls. Eine junge Frau ſtritt laut ſchreiend 
mit einem jungen Manne, bis ſie plötzlich von konvulſivi⸗ 
ſchen Schmerzen befallen zu Boden ſtürzte und mit dem 
Kopf gegen den Rand einer Eiſenbrücke ſchlug. Die Frau 
— eine gewiſſe Maria Wypych — erlitt eine Gehirnerſchüt⸗ 
terung und mußte dem Krankenhaus zugeführt werden. 
Der junge Mann, mit dem die Verunglückte die ſcharfe 
Auseinanderſetzung hatte, verſchwand im Gewühl der an⸗ 
geſammelten Zuſchauer. 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

Wojcickis Erben, Napiorkowſkiego 27; W. Danieleeki, 
Petrikauer 127; Ilnicki u. Comer, Wulczanfka 37; Lein⸗ 
webers Erben, Plac Wolnosci 2; Hartmanns Erben, Mly⸗ 
narjfa 1; Kahane, Limanowſkiego 80; J. Klupta, Kontna 
Nr. 54. (p) 


Aus dem Gerichtsſaal. 


4 Jahre Zuchthaus wegen verſuchten Brudermordes. 


Vor dem Bezirksgericht hatte ſich der Einwohner des 
Dorfes Przewodowice Franciszek Mielczarek zu verantwor⸗ 
ten, der am 12. März 1929 verſucht hat, ſeinen mit ihm unter 
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einem Dache wohnenden Bruder Antoni durch das Fenſter 
zu erſchießen. Er beriet ſich nach der Tat mit einem Nach⸗ 
barn, ob es nicht am beſten wäre, den Mordverſuch einzu⸗ 
geſtehen und gab auch dem bald darauf am Tatorte eingetroſ⸗ 
jenen Poliziſten gegenüber zu, den Schuß durch das Fenſter 
auf ſeinen Bruder abgegeben, jedoch nicht getroffen zu haben. 
Im Laufe der Unterſuchung änderte Franeiszek Mielczarek 
jedoch die Ausſage und gab an, es ſei öfter zu Streitigkeiten 
und Schlägereien zwiſchen ihnen gekommen. Den Schuß durch 
das Fenſter habe Antoni jedoch ſelbſt abgegeben, um ihn 
wegen verſuchten Brudermordes anklagen zu können. Trotz 
dieſer gewundenen Ausſagen verurteilte das Gericht Fran⸗ 
ciszek Mielezarek zu 4 Jahren Zuchthaus. (p) 


Kunſt. 

Theaterpolitik der Sowjets. Die Sowjets entwickeln in 
der letzten Zeit ein großzügiges Kulturprogramm. Sie haben 
bedeutende Mittel dafür zur Verfügung geſtellt und werfen 
ſich in erſter Linie auf den Ausbau eines ſowjetruſſiſchen 
Theaterweſens. So wird demnächſt unter einem gewaltigen 
Koſtenaufwand der Bau eines großen Opernhauſes in Char⸗ 
kow in Angriff genommen. In der Stadt Umanj iſt ſoeben 
der Bau eines neuen Theaters, das 1000 Zuſchauer faßt und 
eine Million Rubel gekoſtet hat, fertiggeſtellt worden. Das 
Staatliche Pädagogiſche Thealer in Moskau wird vollſtändig 
umgebaut und ſoll 900 Plätze erhalten. Im Jahre 1932 plant 
man für die Stadt Minsk ein neues Theater mit etwa 2500 
bis 3000 Plätzen. Daneben werden die folgenden Städte neue 
Bühnen erhalten: Orenburg, Wjatka, Syfranj, Klinzy, Kimry, 
Orel, Iwanowo⸗Woſneſſensk (ein großes Kinotheater), Odeſſa 
957 Sibirjakowſche Theater) und Samarkand. Die Stadt 
Roſtow am Don bekommt ein Theater mit 2500 Plätzen und 
einem Koſtenaufwand von 3 200 000 Rubeln. Bei der Haupt⸗ 
verwaltung der Kunſt beſteht die Abſicht, einen Theater⸗Kon⸗ 
ern zu gründen, der den Betrieb der Staatstheater, der 
ſwallichen Philharmonien, der ſtaatlichen Zirkuſſe und der 
Zentraltheaterkaſſen übernehmen wird. In die fünfzig land⸗ 
wirtſchaftlichen Kollektiven des Leningrader Bezirks ſind vor 
kurzem ſiebzig Studenten des Konſervatoriums der Muſik ent⸗ 
ſandt worden mit dem Auftrag, dort Muſik⸗ und Chorgeſangs⸗ 
vereinigungen zu organiſieren. 


filo dem deutfihene 


Trauungen. Heute um 5.30 Uhr findet in der St. Trini⸗ 
tatiskirche die Trauung des Herrn Emil Hentſchel mit Fer. 
Alice Lange ſtatt. Der Bräutigam iſt ein eifriges aktives 
Mitglied des Zubardzer Ev. Kirchengeſangvereins. Auch wir 
gratulieren. 

Heute um 6 Uhr nachmittags findet in der St. n 
lirche die Trauung des Herrn Oskar Wirſch mit Frl. Marga⸗ 
rete Karoff ſtatt. Glückauf dem jungen Paar! 

Familienabend im Chriſtl. Commisverein. Heute, Sonn⸗ 
abend, um 9 Uhr abends, veranſtaltet der Commisverein in 
ſeinen eigenen Vereinsräumen, Kosciuszko⸗Allee 21, einen 


großen Familienabend (Sommer⸗Abſchiedsfeſt) mit ſehr reich⸗ 
) 


altigem Programm. Dieſe Veranftaltung wird durch Muſik, 
Geſang und Humor in abwechſlungsreicher Weiſe reichlich aus⸗ 
gebaut ſein. Die Vergnügungskommiſſion hat ſich redliche 
Mühe gegeben und hofft auf einen ſtarken Beſuch. Die Ver⸗ 
einsleitung wendet ſich an alle Mitglieder mit der Bitte, dieſen 
heutigen Abend für ihren Verein zu reſervieren. Ganz be⸗ 
ſonders ſei noch darauf hingewieſen, daß zum Tanze das 
Hausorcheſter unter Kapellmeiſter Tölgs bewährten Leitung 
aufſpielen und ſomit jung und alt auf ſeine Rechnung kommen 
wird. Auch die Vereinswirtſchaft hat für Speiſen und Ge⸗ 
tränke reichlich geſorgt. Eingeführte Gäſte ſowie Mitglieder 
befreundeter Vereine ſind immer gern geſehen. 

Preispreſerence⸗Veranſtaltungen. Am heutigen Sonn⸗ 
abend veranſtaltet die Ortsgruppe Lodz⸗Zentrum, Petrikauer 
109, einen Preispreference⸗Abend. Auch der Lodzer Sport⸗ 
verein „Pogon“, Petrikauer 249, und der Geſangverein „Da⸗ 
nysz“ laden ihre Mitglieder und Sympathiker zu dieſem Spiel 
für heute abend ein. 

Steruſchießen. Der Männergeſangverein „Concordia“, 


Glownaſtr. 17, ſowie der Lodzer Sport» und Turnverein laden 


für Sonntag die Herren Schützen zum Sternſchießen ein. Nach 
dem Schießen gemütliches Beiſammenſein. 


Sport. 


Die heutigen Boxkämpfe im Helenenhof. 

Far die heutigen Boxkämpfe, welche um 19 Uhr im klei⸗ 
nen Saal des Helenenhofs aufgezogen werden, ſind folgende 
Paarungen aufge tellt worden: 

Fliegengewicht: Linde (Union) — Piaskowſki (Boznanfti). 

Bantamgewicht: Höhne 055 — Bauer (Widz. Man.). 

e t: Piontkowſki (Union) — Mantaj (IP. 

dergewicht: Kieszkowſki (Un.) — Klimkiewicz (Ziedn.). 

Federgemi t: Szlegiel (Un.) — Zielinſki (Widz. Man.). 

Leichtgewicht: Garin (Geyer) — Rak (Union). 

Weltergewicht: Wudel — Frankus (beide Union). 

Die niedrigen e von 75 Groſchen ermöglichen es 
jedem, die intereſſante Veranſtaltung zu beſuchen. „ b. m. 


Tennis: Lodzer Tennisklub — Touring. 


Am morgigen Sonntag findet auf den Plätzen des Lodzer 
Tennisklubs ein Tennis⸗Vereinsmatch Touring⸗Club — Lod⸗ 


zer Tennisklub ſtatt. Trotz der letzten großenErfolge der Violer⸗ 


ten, dürfte der Lodzer Tennisklub, der ohne Gebr. Stolarow 
antritt, die Oberhand behalten. 


8 Warſchauer Y. M. C. A. in Lodz. 


Am heutigen Sonnabend und morgen, Sonntag, finden 
im Turnſaale des 1 KnabengymnaſiumsKorbballwett⸗ 
ſpiele unter Beteiligung der Warſchauer Y. M. C. A., Triumph, 
L. K. S. und Hasmonea ſtatt. 


Der Profiboxſport zieht ein. 


Wie wir aus gut unterrichteter Quelle erfahren, ſind 
Gorny, Wieczorek, Wochnik und Pyka Berufsboxer geworden. 
Die Organiſation des neuen Berufsboxſportverbandes in 
Polen hat der bisherige Verbandskapitän des P. Z. B. Sad⸗ 
lowiki übernommen. 


Nad io⸗Stimme. 
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Polen. 

Lodz (233,8 M.). 
12.05, 16.20 und 19.20 Schallplatten, 17 Jugendſtunde 
19 Verſchiedenes, 20 Radioſtimme, 20.15 Leichte Muſik, 
22.15 Nachrichten. 

Warſchau und Krakau. 
Lodzer Programm. 

Poſen (896 kHz, 335 M.). 
19.15 Madolinenkonzert, 20.15 Unterhaltungskonzert 
22.30 Tanzmuſik. 


Ausland. 


Berlin (716 kHz, 418 M.). 
14 und 18.15 Schallplatten, 15.20 Jugendſtunde, 16.30 
Konzert, 19.05 Unterhaltungsmuſik, 21.10 Kabarett. An⸗ 
ſchließend Tanzmuſik. 

Breslau (923 kHz, 325 M.). 
16 und 16.45 Schallplatten, 18.30 und 19.30 Neue Un⸗ 
terhaltungsmuſik, 20.30 Operette: „Die beiden Blinden“, 
22.40 Tanzmuſik. 

Rönigswuſterhauſen (983,5 193, 1635 M.). 
12 und 14 Schallplatten, 14.30 Kinderſtunde, 15 45 
n 16.30 Nachmittagskonzert, 21 Operetten⸗ 
abend. 

Prag (617 193, 487 M.). 
16.30 Jazzmuſik, 17.30 Schallplatten, 18.20 Deutſche Sen⸗ 
dung, 19.30 Opernüberttagung, 22.30 Unterhaltungs⸗ 
muſik. 

Wien (581 153, 517 Al.) 
15.20 Schallplatten, 17 Liederſtunde, 17.30 Haydns Klan 
vierwerke, 19.35 Konzert, 20.30 Luſtſpiel: „Abenteuer 
in den Pyrenäen“, anſchließend Abendkonzert. 


Eine Rundſunkzeitung. 


In Neuyork iſt eine „ſprechende Zeitung“ gegründet wor⸗ 
den, ein Unternehmen, das durch Radio von 10 Uhr früh bis 
in die Nacht hinein wie eine Tageszeitung die neueſten Nach⸗ 
richten mitteilt. In dem Lichtſpieltheater „Newsreel“ werden 
Tagesereigniſſe durch Wort und Lichtbild mitgeteilt und be- 
ſprochen. Dieſe „Rundfunkzeitung“, der man den Namen 
„Talking Newspaper“ gegeben hat, entwickelt ſich vorzüglich 


Heute Brieflaſten des Lodzer Senders. 
Vom Radiodrachen in Radzimin. 

Redakteur Jan Piotrowſki, der beliebte Leiter des Brieſ⸗ 
119 des Lodzer Senders, wird heute nachmittag um 4.35 
Uhr Briefkaſtenſtunde abhalten, in deren Verlauf alle an den 
Lodzer Sender gerichteten Briefe beantwortet werden. Fer⸗ 
ner wird Herr Piotrowſti von dem „Rabiodrachen in Radzi⸗ 
min“ erzählen, der vor der Vollendung ſteht. Was das ift? — 
Der „Radiodrache“ iſt die polniſche Rieſenſtalion bei War⸗ 
ſchau, die bekanntlich über eine Senderenergie von 120 Kw. 
verfügen wird. 

Radzimin wird der ſtärkſte Rundfunkſender auf dem euco⸗ 
päiſchen Feſtlande ſein. Er wird in ganz Polen mit dem 
Detektor zu hören ſein, wird ein vorzügliches Werbemittel 
für unſer Land und eine „Schutzmauer“ für Europa gegen 
die vom ſowjetruſſiſchen Rundfunk verbreitete Propaganda 
werden. Nähere Auskünfte über dieintereſſante Großſende⸗ 
ſtation — heute nachmittag durch Redakteur Piotrowffi. 


Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Chojnn. Leſeabend. Heute, Sonnabend, um 
8 Uhr abends, findet im Parteilokal, Rysza 36, der erſte Leſe⸗ 
abend ſtatt. Die Mitglieder der Ortsgruppe werden aufgefor⸗ 
dert, an dieſem Leſeabend zahlreich teilzunehmen. 

Zgierz. Vorſtandsſitzung. Sonnabend, den 4 
Oktober, um 7 Uhr abends, findet eine Vorſtandsſitzung jtati. 
Pünktliches und vollzähliges Erſcheinen iſt Pflicht eines jeden 
Vorſtandsmitgliedes. 

Pabjanice. Mitgliederverſammlung. Sonn⸗ 
abend, den 4. Oktober, um 7.30 Uhr findet im Lokale Aleia 
Kosciuszki 28 eine Mitgliederverſammlung ſtatt, zu der alle 
Mitglieder und Sympakhiker der Partei herzlich eingeladen 
werden. 

Schachſektion „Fortſchritt“. Am Sonnabend abend 7 Uhr 
findet eine Vorſtandsſitzung ſtatt. Das Erſcheinen ſämtlicher 
Vorſtandsmitglieder iſt Pflicht. 5 


—— 


Deutſcher Sozial. Jugendbund Polens. 


e den 5. Oktober 1930, um 5 Uhr nachmittags 
veranſtaltet der Jugendbund, Petrikauer 109, eine 


Feier des internationalen Jugendtages 
mit folgendem Programm: 
Gemeinſames Jugendlied; 
„Nie wieder Krieg“; 
Mahnruf der Menſchheit; 
; Zithervorträge; r 


Ss = 


5 Gemeinfames Lied. . 
Zweiter Teil: 
8. „Vor dem Schiedsrichter“; 
9. „Scherz und Ernſt“; 
10. Geſellſchaftsſpiele. 
Alle Jugendgenoſſen und Freunde der Jugend werden zu 
dieſer Feier herzlich eingeladen. vn | 


— 


Lodz⸗Zentrum. Sonntag, den 5. Oktober, um 10 Uhr 
vormittags, findet ein Handballwettſpiel der Ortsgruppen 
Lodz⸗Zentrum und Alexandrow ſtatt, und zwar auf dem Tou⸗ 
riſten⸗Sportplatz in der Wodna⸗Straße. Sammelpunkt der 
Sportler um 9 Uhr früh im Jugendheim, Petrikauer 109. 
Freunde und Gönner der Bewegung werden herzlich zu dem 
Wettſpiel geladen Der Vorſtand. 


—— 


a 


Nr. 272 (Beiblaktz 
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Aus dem Neiche. 


Kampf um die Tomaſchower evangeliſch⸗ 
deuiſche Vollsſchule. 


Der Schulinspektor will die 7. Klaſſe liquidieren. — Ein 
Schritt der Schulvormünder beim Herrn Kurator. 


Am 3. Oktober d. J. begab ſich aus Tomaſchow eine 
Elterndelegation der deutſchen Schulen, beſtehend aus den 
Vormündern Vizepräſident Alfred Weggi, Stadtverordne⸗ 
ten Oskar Rapke und Felſch zum Herrn Schulkurator in 
Lodz und unterbreitete dieſem folgendes Memorial der 
Elternverſammlung: a 

„Auf Grund der Klaſſifikation und Eintragungen für 
das Schuljahr 1930/1 zählt die deutſche 7klaſſige Schule 
11 Abteilungen, und zwar 7 ordentliche und 4 Paralell⸗ 
abteilungen. (VI.) 

Am Anfang des Schuljahres hat der Herr Schulinſpek⸗ 
tor in Brzeziny dem Schulleiter der deutſchen Schule Gui- 
lert belanntgegeben, daß mit Rückſicht darauf, daß ein neuer 
Etat für dieſe Schule nicht vorgeſehen iſt, zwei Abteilungen 
zuſammenzuſchließen find und der Schulplan für 10 Aß⸗ 
teilungen mit 10 Lehrkräften feſtzuſetzen it. (Religion 
lehrt ein Lehrer.) Auf Grund dieſer Anordnung wurden 
zwei IV. Abteilungen vereinigt, deren Schülerzahl ſich auf 
71 beläuft. 

Am 23. September d. Is. erſchien aber im Schulge⸗ 
bäude der Herr Schulinspektor und erklärte dem Schulleiter, 
daß die zwei IV. Abteilungen wieder in zwei einzelne Ab⸗ 
teilungen geteilt werden. Da nun aber eine Lehrkraft 
fehlen wird, wird die 7. Abteilung mit einer gleichen As. 
teilung einer polniſchen Schule zuſammengelegt wer⸗ 
den. (Das bedeutet alſo die Liquidierung der 7. Abteilung 
un der deutſchen Volksſchule. Die Red) 

Dieſe deutſche Schule befindet ſich in einem ausſchließ⸗ 
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lich für deutſche Kulturzwecke beſtimmten Gebäude und 
außer den Unterrichtsſälen verfügt die Schule über einen 
Turnſaal, Saal für Naturkunde und Handarbeiten. Alle 
dieſe Räume ſind mit entſprechenden Möbeln ausgeſtattet. 
Die Schule beſitzt viele Lehrgegenſtände, eine Schüler⸗ 
bibliothek beſtehend aus 900 Bänden un dEpidjaſkop. 

Das Miniſterium für Religion und Bildung hat laut 
Beſchluß vom 12. III. 1925 L 3583/1 der Schule den 
Namen „Mikolaj Rej“ zugeteilt. Laut Beſchluß des Lodzer 
Schulkuratoriums vom 13. II. 1927 L 19705 Ex. 26 wurde 
dieſe Schule im Schulnetz als 7klaſſige anerkannt. Jedoch 
exiſtiert dieſe als ſolche ſchon ſeit dem Jahre 1922 uno 
während dieſer Jahre haben ſchon 8 Jahrgänge die Schule 
mit guten 7klaſſigen Zeugniſſen verlaſſen. Im Jahre 1935 
wird die Schule auf ihr 100 jähriges Beſtehen zurückblicken 
können. Die Schuls iſt als gute Lehranſtalt bekannt, was 
auch die guten Zeugniſſe der Schulinſpektion beweiſen. 

Im Schuljahre 1929/30 wurde die Lehrerin Dꝛawa⸗ 
chiszwili nach Petrikau verſetzt, während an ihre Stelle eine 
unvollſtändige Kraft für 16 Stunden täglich zugeteilt 
wurde. Als nun im laufenden Schuljahre noch eine weitere 
4. Abteilung hinzukam und der Schule eine bzw. zwei wei⸗ 
tere Kräfte hätten zugeteilt werden müſſen. hat die Schule 
kein einziges Etat zugewieſen bekommen. Der Herr Schul⸗ 
inſpektor begründet dies mit dem Fehlen weiterer Etats, 
doch find für die polniſchen Schulen Etats vorhanden. 

Angeſichts deſſen erſuchen wir den Herrn Kurator um 
Zuteilung eines neuen Etats für die 4. Abteilung, da die 
Zuſammenlegung der 7. Abteilung zur Folge haben würde, 
daß die Eltern für neue Schulbücher unnſitze Ausgaben 


machen müßten und dadurch auch die normale Schularbeit 


gehemmt würde. 
Der Schulvormundſchaftsrat.“ 


Petrikau. Bedeutender Lederdiebſtahl. 
Vorgeſtern nachts wurde das Lederlager von Jankel Zen⸗ 


3 
—— — 


dermacher, Sieradzka 7, von Dieben heimgeſucht, die Leder 
im Geſamtwerte von 60 000 Zloty ſtahlen. Wie es ſich bei 
der Unterſuchung herausgeſtellt hat, iſt der Einbruch von 
auswärtigen Dieben verübt worden, die ſich vom Nachbar⸗ 
grundſtück aus einen Weg nach dem Keller des Pelzgeſchäfts 
gebahnt haben. Von den Tätern fehlt bisher noch jede 
Spur. 


Tuszyn. Beim Baumfällen verunglückt. 
Im Tuszyner Walde ereignete ſich beim Baumfällen ein 
furchtbarer Unglücksfall. Der Arbeiter Zygmunt Skowie⸗ 
kowfki wollte ein Seil um einen Baum ſchlingen, mit deſſen 
Hilfe der Baum niedergelegt werden ſollte. Er bemerkte 
jedoch nicht, daß der Stamm am unteren Ende faſt ganz 
durchgeſägt war. Plötzlich ſtürzte der Baum um und fiel 
ſo unglücklich auf den Arbeiter, daß er ihm den Bruſtkaſten 
eindrückte fowie einen Arm brach. Slowickowſki mußte 
nach einem Krankenhaus gebracht werden. (b) 


Nadomfl. Brand einer Getreidemühle. 
Mittwoch nachts brach in der Getreidemühle des Grafen 
Du Morie, die von St. Soczynſki gepachtet war, ein Brand 
aus, den Diebe verurſacht haben, nachdem fie die Treid⸗ 
riemen geſtohlen hatten. Der durch den Brand entjtandene 
Schaden beläuft ſich auf annähernd 35 000 Zloty. 


Wilna. Eine abenteuerliche Reiſe zweier 
Moskauer Burſchen. Auf der Station Stolpce 
wurden nach dem Eintreffen des internationalen Schlaf- 
wagenzuges Moskau Paris zwei fünfzehnjährige Knaben 
entdeckt, die erklärten, aus Moskau eingetroffen zu ſein und 
die ganze Reiſe von Moskau bis Stolpee auf den Waggon ⸗ 
achſen mitgemacht zu haben. Sie erzählten, in Moskau 
aus einer Erziehungsanſtalt entſprungen zu ſein, wo Ans 
geblich formeller Hunger und großes Elend herrſcht. Die 
Reife nach Polen wollen die Knaben zu dem Zweck unter» 
nommen haben, um hier irgendeine Arbeit zu erhalten. 


2 r. . 


21. Staatslotterie. 5. Klaſſe. 


Przed przerwa. 
15.000 zit. wygral nr. 125398. 


573 793 830 903 71065 158 463 72777 828 73332 
37 878 74157 307 59 410 562 651 803 963 75 
75340 71 433 78 552 601 835 960 64 76393 469 


92. Tag. 


15.000 zl. wygral nr. 


Po przerwle: 


(Ohne Gewähr.) 


67057 68 269 458 584 644 75 77 805 68161 307 
574 661 822 85 901 69003 114 397 414 70251 384 
420 79 629 955 71197 301 7 71 804 9 72177 94 


199205 
348 662 73173 307 502 718 819 943 74152 35% 


660 30033 45 196 246 303 702 31013 177 610 727 


37156 474 625 88 999 38124 258 702 63 914 74 


702 91 824 54 927 77118 21 540 626 778 91 925 
78189 297 327 83 510 37 918 79062 257 825 9ı 
911 49 92 80050 57 271 592 771 81110 61 212 054 


10.000 2k. wygral nr. 105408. 
„ Po 5.000 zt. wygraly n-ry: 
131492 178746. 


Po 3.000 zt. wygraly n-ry: 
209064. x 
2.000 zt. wygral nr. 87438. 
Po 1.000 zt. wygraly n-ry: 11964 
56965 72938 81421 90077 91362 96572 
99416 12064 118471 134931 
149382 205181 20876. 


Po 600 zt. 
17355 26961 36209 56290 78361 
89307 109712 144188 1515678 16414 
178736 189149 189690 194919 199451 


70627 


120873 73 310 521 714 805 86138 43 220 703 10 86132 227 
379 88038 193 251 362 573 608 730 977 89233 
630 966 90253 390 505 28 46 730 92 91131 404 
551 68 791 818 57 92066 313 677 920 90 931⁰ 
209 328 559 722 968 94137 621 898 930 50 26 15 
229 386 729 835 967 54 64 17 59 67 634 736 812 
49 917 99 97057 221 424 29 521 71 739 807 98057 
143124 375 422 841 936 99053 206 811 
100277 442 717 90 99 815 101017 329 401 665 
959 102031 536 39 619 36 80 720 42 826 930 
wygraly n-ry: 3609 15119'103082 240 524 679 801 13 104340 881 10519» 
809931249 318 31 562 88 757 857 196730 916 107195 
285 719 28 108022 31 177 229 80 425 731 911 67 
109088 319 37 68 467 584 632 729 62 849 110004 
79 210 311 35 445 637 825 930 111120 266 324 


Po 500 zl. wygraly n-ry: 25 202 2991 421 600 777 112096 962 113064 130 38 78 22 | 0 
n 67 671 916 44 114277 361 444 677 711 16 115006 50 14209 1559256 747 838 966 109157 90 494 550 636 931 70 
, ee ee 1100062 341 457 638 111060 438 739 856 112205 


13539 16117 19134 19507 19990 
23089 23715 25290 25862 26218 
30213 32204 35171 36851 49189 
50148 5125 55716 57186 60903 
64919 67078 67366 68480 72494 
75661 77231 80342 84675 86265 


2988 101 4 260 735 965 116114 337 446 608 117049 
121 74 99 929 61 118058 133 91 357 97 724 73 
49211 119116 690 808 997 120184 211 325 33 37 503 
61404 708 81 874 912 86 121101 481 582 789 122084 142 
72825 206 500 123272 861 124168 257 402 13 544 901 65 

7 125007 73 135 54 372 518 605 852 58 969 


82119 55 212 63 828 83060 351 66 620 84078 202 1192583 


10.000 zt. wygrat nr. 187170 N 
Po 5.000 zl. wygraly n-ry: 151915 
| Po 3.000 zl. wygraly n-ry: 82624 
136392 194900 | 
| Po 2.000 zt. wygraly n-ry: 54480 
86437 159880 184935 f | 

Po 1.000 zl. Wygraly n-ry: 38066 
38663 55507 56713 64812 68429 68535 
96648 102734 107056 108657 112871 
123989 161545 196048 199728 

Po 600 zt. wygraly n-ry: 2074 19846 | 
| 25727 33923 37167 38835 42809 45181 
86186 98012 126839 129646 170793 
184453 190152 195698 
Po 500 zl. Wwygraly n-ry: 2171 2624 


15705 20008 23010 25110 26557 27684 
37138 40587 41618 42411 42633 42875 
48970 49289 49436 52723 53618 56100 
62987 64891 64932 65543 67902 73947 
74027 76610 79890 82030 96885 87520 


87231 126044 48 13 31 1 5 > 
92831 10710 120717. 122557. 124291 540 72 mı . . 99097 99482 102104 
124319 127388 127532 129039 132257 71 129154 263 65 664 944 130236 656 85103342 103787 105803 112519 119541 
133989 141368 144743 146420 147040 131077 113 392 640 69 132000 5 288 631 844, 119674 120691 129987 124802 124826 | 
JJ 
157352 157886 158386 163829 165955 104 53 402 946 139052 905 140132 63 60 76 2 129888 197379 141868 145473 145354 
166389 167280 172197 173673 174607 62 736 816 141101 66 311 57 97 599 615 75 743 146941 155806 158029 158931 166421 
175621 183309 184675 189380 190507 55 85_940_90 142036 129 320 656 64 143219 202 169354 172747 173996 179798 179872 
LV ⁵œffT 
206653. 2 84.226 68 362 44 413 517 815 147056 244 73 303 1naesp  200251,7. 2023207205252 21207358 

STAWKI: 67 77 610 44 709 59 68 951 148519 29 99 788 208727 


e 2 907 30 149264 74 430 833 921 36 
40 2130 94 225 9213149 84 858 694 4006 20 38 50012 28 101 210 59 73 573 855 151117 281 


STAWKI: 
609 20 953 1227 641 586 686 871 2328 687 866 


82 963 5008 76 449 552 641 93 744 68 806 28 33 669 729 82 152087 109 364 645 764 858.968 153094 4527 96 615 794 800 4019 186 98 477 523 685 718 
6061 134 415 884 7173 74 260 457 574 822 8008 120 52 277 421 532 711 831 67 986 154114 20964 5246 573 663 987 6085 273 427 652 736 53 7249 


137 273 311 59 820 9081 200 67357 416 80 635 26 46 424 641 47 715 828 813 56 80 155188 605 
761 886 979 10125 73 436 89 92 577 746 11456 808 92 156130. 505 815 89 982 157173 809 964 


306 620 79 8117 47 478 684 745 9040 240 354 716, 
845 10055 189 253 55 328 793 968 11009 32 34 


55 583 616 23 909 . x 
75184 472 756 810 32 76366 410 862 77009 


131 269 580 &6 747 57 78166 632 868 79052 326 
476 595 968 71 

50168 224 353 407 65 542 803 915 81045 288 
329 689 722 94 82423 33 528 847 83081 201 7 
592 84016 24 28 184 271 832 45 976 55032 48 751 
800 86071 81 249 377 440 79 681 728 87078 88 
312.724 88158 257 526 61 605 85 751 89005 90 
250 426 

00291 363 523 623 61 62 921 91061 72 171 800 
43 77 539 608 876 92164 60 483 532 647 805 61 
558 59 93245 502 94027 120 283 435 518 649 740 
88 884 95107 8 54 483 897 96170 385 434 36 583 
682 97453 505 29 99060 125 54 97 534 823 41 

1000046 24 764 863 101030 85 105 627 102123 
443 504 681 791 900 11\103134 492 967 11401 
124 280 84 455 105044 291 884 106425 47 563 97 
796 970 107145 679 891 108024 246 98 437 47 51 


302 474 810 67 998 113197 489 555 78 636 826 
983 83 114319 641 43 79 806 907 26 115371 404 
51 65 577 78 653 800 116105 18 253 531 34 42 905 
117234 600 708 835 118100 437 669 84 88 835 
119013 56 107 776 926 120130 227 95 328 4! 409 
15 71 92 121047 299 347 53 72 561 73 6° 721 
25 897 122106 88 58 75 79 531 95 810 97 14 
50 386 87 665 74 728 124223 327 75 508 h 

125036 183 272 348 64 79 604 25 83 I 
95 338 525 744 96 127169 287 88 631 89 9 
390 464 572 864 940 129325 578 707 13000 532 
826 131032 265 82 809 50 132292 315 462 588 
600 957 133181 363 717 20 134176 208 92 75% 
863 933 135193 510 60 737 942 62 72 136231 646 
63 860 94 137091 364 436 619 77 79 790 94 914 
138037 200 910 78 139114 215 770 820 

144464 998 141100 242 363 452 642 729 142052 
78 185 480 502 603 70 143213 53 54 401 509 964 
144084 334 564 611 794 851 145072 268 615 824 
56 146023 57 120 49 384 406 589 961 92 147223 
43-74 427 91 555 737 42 840 148014 50 115 319 
678 764 149178 204 346 482. 

150221 479 519 643 929 72 151111 56 326 72 
640 814 22 935 153044 106 229 58 362 683 951 


66 620 714 97 810 976 12307 25 84 466 505 55 158063 67 83 164 74 258 418 25 707 38 8803 126 790 939 12065-216 352 93 512 13037 754 853 153300 483 954-154155 267 372 735 58 82 155124 
764 12553 75 850 80 96 635 922 14176 202 338 159338 455 65 71 581 688 739 948 160060 100 14418 541 58 681 741 844 83 15406 536 624 94'406 69 638 65 820 156129 32 39 77 97 225 397 


807 985 90 15221 862 16037 55 353 563 614 45 409 656 83 724 867 161027 31 100 69 305 443 784 841 45 64 76 906 29 16097 199 200 618 20 90 204 429 53 510 69 98 770 837 942 157025 573 


62 17363 506 708 61 839 18271 309 404 761 881 50 55 808 162289 163067 223 317 751 164026 114 800 40 17102 48 571 728 830 966 51 18156 277 79 160227 45 317 35 57.417 527 59 697 816 92 161009 


19244 83 91 57 604 779 815 968 71 21078 267 442 


78 583 22021 56 152 267 346 405 84 546 600 61! 172 302 428 564 93 809 986 167148 282 425 591 267 95 391 631 90 97 791 800 20375 448 70 92 
747 23083 178 264 344 465 587 48 984 24148 9 189 168123 453 508 631 875 169065 398 450 7/4957 21084 111 66 265 16 556 627 708 20 873 


214 401 
25178 221 487 712 13 26068 147 399 472 27129 


64 234 80 853 28152 449 58 211 4 875 29103 61 420 51 743 49 81 173142 75 501 41 735 28.96, 


174071 83 163 357 445 54 99 601 810 


968 32047 270 445 668 850 33073 286 389 678 99 
715 34282 662 811 13 56 919 31 69 35249 492 
573 625 960 36029 381 488 546 77 757 99 910 


39283 434 58 503 12 35 40075 385 438 719 882 
85 906 41409 612 767 865 42416 685 705 843 940 
53 43056 131 358 436 617 34 720 63 890 44494 
565 915 45167 210 350 554 46201 6 631 54 722 
43 47135 388 541 636 861 66 48119 238 336 448 
727 895 49166 666 


627 192018 68 109 228 341 402 716 22 45 829 917 
72 193033 218 338 358 556 82 673 775 76 882 951 
| 194105 246 321 424 625 72 195124 58 245 71 


25162 217 301 50 26126 485 821. 27046 152 
70 823 306 618 941 28031 273 791 93 816.18 


175052 261 438 89 686 747 949 89 176365 806! 29029 139 297 380 706 63 865 30335 544 679 784 
66 986 177108 317 882 178064 101 485 952 179205 | 963 31050 208 333 406 910 49 32122 35 648 765 
325 65 480 506 954 180242 64 674 740 915 1813780 875 999 33188 229 377 402 43 79 543 844 00856 177061 119 518 531 654 767 92 947 17880 
449 182077 105 279 575 183043 302 431 80 733| 34304 505 37 517 777 889 923 90 35302 542 722 886 179080 92 180005 487 666 736 875 930 90 
865 960 184075 178 228 74 377 98 987 185147 317| 88 863 83 36099 624 85 723 981 37145 681 742181311 79 96 610 42 74 850 916 182137 99 319 
977 186418 71 546 82 782 187120 317 869 935| 811 93 38104 255 81 39065 158 285 521 43 71554 402 40 44 809 183144 230 326 609 776 184307 
188204 485 548 813 928 77 189094 104 587 802] 861 913 60 70 40048 423 526 80 609 859 41230627 809 912 185577 405 528 74 722 54 56 810 53 
934 190096 136 87 512 47 767 916 191058 98 355 513 35 708 80 803 42225 570 43049 262 377 462 76 186205 831 187644 74 118 397 407 604 95 783 


710 44018 69 472 606 962 45066 72 403 559 638 
84 775 865 932 46195 47066 138 466 577 929 


197 48049 63 145 437 506 755 99 880 938 49172 91 459 


500444 77 107 382 706 51262 372 441 841 949 517 621 911 196326 40 555 642 970 197091 116 334| 84 92 511 749 805 


52115 40 280 639 741 76 804 935 53228 567 646 
83 766 898 994 99 54033 44 67 55269 346 569 Y3 
902 56088 446 48 57504 59 610 735 93 925 84 87 
58034 618 978 96 59458 539 43 65 854 80 909 
50202 43 383 620 925 61016 93 698 961 92 6204⁰ 
162 4 278 361 76 90 844 900 54 63276 94 334 408 
576 764 64004 21 145 56 342 590 715 65003 24 
283 521 44 696 66037 931 56 67126 437 538 45 


771 806 32 908 198074 355 662 755 881 992 99 
199101 522 785 
2000026 344 81 436 664 769 850 201045 84 


79 206119 357 566 207106 56 343 


50064 199 213 451 64 543 739 912 45 51151 
265 224 514 78 94 610 791 826 941 52638 896 
53017 461 519 83 623 802 54075 114 243 444 68 


648 77 94 803 33 56 66145 289 315 54 457 995 


287 337 601 37 764 833 165626 46 726 52 166034 | 86 385 400 35 97 530 90 638 710 897 19003 109 237 582 847 162024 290 550 644 82 92 968 163076 


182 948 164176 557 873 165147 49 224 335 572 
617 731 69 801 43 164007 29 533 69 71 84 167022 


83 865 917 18 170055 241 466 516 32 660 757| 905 7 16 23103 56 219 321 58 486 560 626 65 86 461 168245 354 95 433 46 780 980 169078 332 
851 70 991 171212 328 43 59 573 666 998 17231u| 700 843 957 24080 123 274 483 501 874 980 


66 643 47 50 89 93 713 802 11 35 959 81 170119 
509 800 171402 741 75 876 172035 297 408 508 
5 851 926 173457 570 637 720 174175 465 

175200 604 732 806 20 96 959 73 176235 757 


188021 219 396 587 780 1890751 69 190007 49 
170 333 85 648 787 191159 260 73 420 586 829 
803 55 56 192409 33 575 609 841 193074 201 
369 629 69 740 970 194014 90 226 58 407 97 705 
808 945 195110 60 338 50 409 31 705 90 616 
793 828 196034 72 155 86 329 442 244 197135 332 
548 697 702. 885 923 87 198404 567 759 199023 


100 266 378 86 542 58 811 925 54 262000 88 1560 919 55124 78 757 863 56072 96 173 95 449 584 113 403 76 501 637 850 73 
262 388 583 614 29 43 203140 78 338 54 530 75 710 38 875 57132 421 28 548 622 711 851 58570 | 
204171 503 4 751 860 205341 42 445 83 589 832 59082 55 67 261 69 88 611 60068 201 344 635 v1 517 692 843 202027 99 284 533 610 819 203375 
e 1 5 = 7 55 61227 71 420 49 97 503 77 62458 63013 473 603 807 204169 474 799 819 34 959 71 205366 616 21 
888 752 6840 74 68265 621 845 70138 254 40 0 500 Do | 807 45 64184 398 543 727 821 65 65238 382 405 36 779 862 206331 834 821 207113 475 666 2080.92 


200006 110 52 69 473 817 925 201146 390 476 


112 15 81 861 91 208598 608 825 


— 


Für d 


(8. Fortſetzung. 


Mit einem Sprung war Hans Bach aus dem Bett. 


Vom Nachttiſch nahm er den Revolver, ſtürzte mit der 
Waffe ans Fenſter; denn dort hatte er den Kopf eines 
Menſchen geſehen. Wirklich und deutlich die ſcharfen Um⸗ 
riſſe eines Schädels... 

Er riß das Fenſter auf. Unten im Hofe ſprang jemand 
vom Stuck der Mauer auf die Flieſen. Ein Schatten jagte 
zum Zaun. 

Hans ſchoß blindlings hinab, zwei⸗, dreimal. Dann 
war wieder Stille. 6 

Das Ueberfallkommando juchte während der nächſten 
Stunde das Gelände ab. Ein Polizeihund nahm die Spur 
auf, verfolgte ſie bis zur Straße. Dort ging ſie verloren. 

„Der Dieb iſt im Auto entkommen“, ſagte der leitende 
Beamte. „Wahrſcheinlich handelt es ſich um den lange 
geſuchten Faſſadenkletterer Frenzel.“ 

Hans fand ſich damit ab, obgleich er nicht an die Bo⸗ 
merkung des Kommiſſars glaubte. Noch in dieſer Nacht 
packte er die Zeichnungen in eine Papprolle und adreſſiert⸗ 
fie per Einſchreiben an das Patentamt in Berlin. 

*. * 


Am nächſten Morgen kam der jüngfte Werkmeiſter 
Robert Brauns nicht in die Fabrik. Das fiel weiter nicht 
uf. In einem Betriebe, wo Hunderte von Leuten be⸗ 
ſſchäftigt find, fehlt heute dieſer, morgen jener. 

Im Büro des Betriebsaſſiſtenten ſchrillte der Fern⸗ 
ſprecher. Der Mann meldete ſich. Sein Geſicht nahm joforu 
einen reſpettvollen Ausdruck an. ? 

„Nein, Herr Braun, Werkmeiſter Menke iſt nicht gie 
kommen. Seine Frau hat ihn entſchuldigt. Er iſt krank.“ 
"sehn Minuten ſpäter hielt der Wagen Robert Braun! 
vor dem Hauſe in der Limbacher Straße. Der Direktor 
der Braun⸗Werke, Zweigfirma Chemnitz, ſtieg perſön⸗ 
lich die ausgetretenen Treppenſtufen zum dritten Stock⸗ 
werk hinauf, klingelte bei Menke. Eine junge Frau im 
Scheuerſtaat ließ ihn ein. 

Der Werkmeiſter — ein Menſch mit verſchlagenem Ges 
ſichtsausdruck — lag auf dem geblümten Sofa und trug 
den Arm in der Binde. 

„Hallo, Menke — ſchief gegangen?“ fragte Braun. In 


ſein Geſicht trat bei dieſen Worten ein ſtarrer Zug. 


Der Verletzte nickte bejahend. „Ich war ſchon bis an 
ſein Fenſter, da erwachte er und hat auf mich geſchoſſen. 
Nur gut, daß Sie mir einen Wagen mitgegeben hatten, 
ſonſt hätte mich die Polizei noch erwiſcht.“ 

„Und der Arm?“ 

„Nichts von Bedeutung. Nur leicht geſtreift. Brauche 
keinen Arzt.“ 

Braun atmete erleichtert auf. Nicht auszudenken, wie 
blöd dieſe Geſchichte ausgehen konnte! 

„Bleiben Sie zu Hauſe, bis Ihr Arm ausgeheilt iſt. 
Verſtanden?“ 

Menke lachte. „Wird nicht lange dauern, Herr Braun. 
Nur ſchade, daß wir nun den Vergaſer nicht haben. Der 
Schreibtiſch ſtand gleich am Fenſter ...“ 

„Hat ſich erledigt“, log Robert. „Das Berliner Werk iſt 
mit Bach in Verbindung getreten.“ 

Als der Direktor gegangen war, lag ein Tauſendmark⸗ 
ſchein auf dem Tiſch bei Menkes. Die jungen Leute bes 
trachteten ihn ehrfürchtig. 

„War leicht verdient“, meinte Menke. 

„Quatſch nich, Karle“, verwies ihn feine Frau. „Wenn 
die kugel richtig getroffen hätte, wär' ich jetzt Witwe.“ 


* 
Als Robert ſein Heim, eine Villa auf dem Kaßberg, 
betrat, hörte er ſeinen Diener am Fernſprecher reden. 

„Jawohl, Herr Geheimrat. Der gnädige Herr kommt 
ſoeben.“ 

Robert wäre ſeinem Faktotum am liebſten an die Kehle 
geſprungen. Mit einem unterdrückten Fluch riß er ihm den 
Hörer aus der Hand. Seine Stimme war plötzlich reinſte 
Liebenswürdigkeit. 

„Morgen, Onkel! Eben erſt aufgeſtanden, meinſt du? 
Wo denkſt du bin? War ſchon drei Stunden im Betrieb, 


Will nur ſchnell den Karoſſerie⸗-Entwurf holen. Weißt du, 
den von Kollmann. Hab' ihn geſtern hier liegenlaſſen.“ 
Eine Pauſe folgte. . 
„Ach ſo, richtig — die Zeichnung über das Vergaſer⸗ 
Zerbindungsſtück! Entſchuldige, hab' das ganz vergeſſen. 
erde eine Kopie anfertigen laſſen und dir zuſenden. 
Wie? Heute noch — durch Kurier? Ausgeſchloſſen! 
Schon aus dem Grunde, weil ich dieſe Sache nicht gern 
in fremde Hände geben möchte. Und ich perſönlich kann 
11 fort. Du weißt, die Vertreterkonferenz tagt heute 
era 
Du gegjt morgen in Urlaub? Wohin, wenn die Frage 
gze; it? — — Soſo. Standquartier Villa Irene in 
at Ich wünſche beſte Erholung. Auf Wieder: 
— ren!“ 
Der Hörer krachte auf die Gabel. 
„Franz!“ 74 
Franz, der langjährige Diener, etwas beſchränkt, aber 
zuſt eine treue Seele, hörte ſchon am Ruf, was die Glocke 
beſchlagen hatte. Er kannte die Wutausbrüche feines Herrn 
und tauchte mit ſchlotternden Gliedern auf der Bild⸗ 


Ache auf. f 


„Wie oft ſoll ich Ihnen nun noch ſagen: Wenn ich 
daheim bin, bin ich außer Haus! Und wenn ich eintrete, 
An ich eben gegangen. Fürs Telephon verſteht ſich das 
uls ſelbſtverſtändlich.“ f * 
Franz hatte unwillkürlich, wie er es aus ſeiner Militär⸗ 
dieuſtzeit ber gewöhnt war, die Hände an die Hoſennabt 
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gelegt und wiederholte nun dienſtbefliſſen: „Wenn ber 
gnädige Herr eben eingetreten ift, dann iſt er daheim...“ 

„Außer Haus!“ ſchrie ihn Robert an. 

Franz verlor nun völlig ſein geiſtiges Gleichgewicht. 

„Wenn der Herr außer Haus iſt“, ſtotterte er hervor, 
„dann iſt er fort.“ 

Robert wandte ſich ab, um nicht laut loszulachen. Erſt 
wollte er Franz ſagen, zu welchen zoologiſchen Gattungen 
er gehöre, aber ſogleich nahm er davon Abſtand. 

„Franz, Sie vermaſſeln ja doch alles und blamieren 
mich höchſtens. Ich gebe Ihnen die ſtritte Weiſung: Gehen 
Sie in Zukunft nicht mehr an die Quaſſelſtrippe, ver 
anden?“ 

Franz machte kehrt und verſchwand. 

„Verwünſchte Geſchichte, die ich mir da mit dem Ver⸗ 
gaſer eingebrockt habe!“ knurrte Robert Braun, ſich auf 
die Kante ſeines Schreibtiſches ſetzend. Wenn es nicht 
gelang, Hans Bach auf irgendeine Weiſe die Erfindung 
abzunehmen, war er, Braun, ſchließlich vor ſeinem Oheim 
der Blamierte. Jeder Tag war ein Verluſt; denn wenn 
die Braunwerke dieſes Modell nicht mit kleinen, rein 
äußerlichen Abänderungen zum Patent anmelden konnten, 
the Bach den geſetzlichen Muſterſchutz erlangte, waren die 
Pläne keinen roten Pfennig wert. Am fatalſten wurde die 
Situation, wenn Hans perſönlich mit dem Geheimrat in 
Verbindung trat. Dann konnte man nur gleich die Leitung 
ber Chemnitzer Werke niederlegen. Ein Glück, daß der 
Generaldirektor jetzt auf drei Wochen in Urlaub ging! 
Dieſe Zeit mußte ausgenützt werden... 

Plötzlich leuchtete ſein Geſicht auf, wie von einer 
großen, inneren Freude getroffen. Da war noch ein 
Rettungsanker, der hieß „Florica“! 

Für Sekunden ſchweiften die Gedanken ab. Wie immer, 
wenn es etwas Gutes gibt, denkt man faſt zu gleicher Zeit 
auch an das Gegenteil. Mißliche Sache, die Partie geſtern 
abend! Mit der Elsbeth Reimer war nichts anzufangen. 
Die ging ihm einfach durch die Lappen! Ganz unmögliche 
Situation. Er ſchämte ſich, wenn er daran dachte. Mochte 
der Kuckuck wiſſen, wie das Mädel nach Hauſe gelangt ſein 
konnte. . j 

Daß Elsbeth wieder daheim war, hatte er heute früh 
erfahren, als er von einem öffentlichen Fernſprecher aus 
„Weidmannsruh“ anrief. Elsbeth war perſönlich am 
Apparat. Er hatte natürlich, ohne ſich zu melden, gleich 
wieder angehängt. Was er erfahren wollte, wußte er. 

Eine halbe Stunde ſpäter — Robert war eben wieder 
fortgefahren — rief Rita an. Franz meldete ſich. Da 
packte ihn die Verzweiflung über feine Vergeßlichkeit. Mit 
den klaſſiſchen Worten: „Ich ſoll nicht mehr an die Quaſſel⸗ 
ſtrippe gehen!“, legte er auf. 

Die Freundin ſeines Herrn gab Alarm. 

Franz hielt ſich die Ohren zu und ſtürmte aus dem 


Zimmer. 
* * 


* 

Schon am anderen Tage war Hans wieder bei Elsbeth, 
Nur auf ganz kurze Zeit. 

„Ich bin auf einer Literfahrt begriffen.“ 2 

Er ſtockte. In Elsbeths Augen lachte das Glück des 
Wiederſehens. Hans ſah ſich ſcheu um in der kleinen Gaſt⸗ 
ſtube. Sie waren allein. Das Mädel deutete ſeinen Blick, 

„Vater iſt mit dem Revierförſter hinüber nach Parzelle 
fünfzehn.“ a 

Da nahm Hans ſchnell ihre Hände. . 

„Du — Elsbeth — willſt du zu mir halten — — jetz 
und in allen Lebenslagen?“ 

Seine Sprache, sin Geſicht, feine ganze Haltung wan 
geſpannte Erwartung. 


Iimmmmnmmmmmmmmmumummmunnmmumm mimi 


Für Elsbeth Reimer gab es lein Beſinnen. 

„Ja — Herr Bach — —“ 

Er zog ſie an ſich. 

„Sag Hans — —* 

Sie ſchloß die Lider vor den ſtrahlenden Blauaugen 
des Mannes, der doch eigentlich noch ein guter, großer 
Junge war. 

„Ja, Hans!“ 

Er ſpürte ihren Kopf an ſeiner Wange. Es war plötz⸗ 
lich für ihn ſehr warm in der verräucherten Stube. 

„Haſt du mich lieb, Elsbeth?“ 

Sie nickte, ließ ſich küſſen, erwiderte feine Zärtlichkeiten. 
Erſt flüchtig, noch etwas bedrückt und verwirrt durch din 
zeuheit der Situation; aumählich aber wurden iyre Lippen 
verlangender. Dann machte ſie ſich frei, lachte verſchmitzt: 

„Du — wenn das mein Vater wüßte!“ 

„Er wird nichts dagegen haben ...“ 

„Er hat ſich geſtern abend ſehr über dich gefreut.“ 

Sie wunderte ſich, wie ſchnell ihr das vertrauliche De 
gelang. Das kam wohl daher, weil ſie weſensverwandt und 
ſo nie fremd waren. Es gibt Menſchen, die ſich nur einmal 
zu ſehen brauchen, um Feuer zu fangen, weil ſie ſozuſager 
auf die gleiche Welle abgeſtimmt ſind. 

Hans ſah das Mädchen, das ſeine Kameradin ſein 
wollte, prüfend an. Er ſuchte nach Worten, ärgerte ſich 
über ſeine törichte Befangenheit. E 

„Elsbeth, ich habe eine große Bitte an dich...“ 

Sie reichte ihm ein brennendes Streichholz für ſeine 
Zigarette. 

„Ich möchte dir gern jeden Wunſch erfüllen, Hans.“ 

„Gut. Willſt du eine Rolle wichtiger Zeichnungen für 
mich aufheben?“ 

Sie lachte hell auf. 

„Gern, Hans. Aber das iſt doch gar kein richtigen 
Wunſch.“ a 

Wie ſie ſo vor ihn trat — den Kopf leicht nach det 
linken Schulter geneigt, den Mund dabei etwas geöffnet, 
Erwartungsfreude in den dunklen Augen —, hätte er fie 
am liebſten ſogleich wieder geküßt. 

„Doch, Elsbeth! Du bereiteſt mir dadurch eine große 
Freude. Mehr noch: Du nimmſt mir eine Sorge ab“, er⸗ 
klärte er, jetzt plötzlich ernſt und ſachlich. 

Sie hob den Kopf. 

„Ja, wenn es ſo iſt — gib nur her. Bei mir ſind die 
Papiere gut aufgehoben. Ich lege ſie ganz zu unterſt in 
meinen Hamſterkaſten.“ 

Er entnahm die Originalzeichnung zu ſeiner Erfindung 
der inneren Bruſttaſche und reichte ſie Elsbeth. 

„Du biſt ein gutes, verſtändiges Mädel“, lobte er. 

Elsbeth ging ſofort hinauf in ihr Jungmädelſtübchen, 
um das Erhaltene wegzuſchließen. Als ſie wieder auf⸗ 
tauchte, überlegte Hans noch, ob er ihr von dem Kampf 
um den Vergaſer erzählen ſollte. Schließlich vermied er 
es, um Elsbeth nicht zu beunruhigen. 

„Du mußt aber zu allen Menſchen ſchweigen. Keiner 
darf wiſſen, daß die Pläne bei dir ſind“, gebot er mit eim 
dringlich erhobener Stimme. 

Elsbeth ſtutzte. Er las ihre Gedanken. RR 

„Du mußt nicht glauben, daß es ſich um einen Dieb 
Kahl handelt...“ 

Sie wehrte ſich gegen dieſen Verdacht. 

„Hans!“ 

Er lächelte beſchwichtigend, griff nach ihrer Hand. 

„Du ſollſt dich mit mir freuen: Die Pläne enthalten 
eine Erfindung von mir! Eine Erfindung, die mir helfen 
doll, 9 55 eigenen Hausſtand zu gründen ...“ 

„DH!“ 


(Vortſetzung folgt.) 


Beinch auf den Berbannungsinſeln 


Ein Sonderkorreſpondent der „Stampa“, der einen 
Monat auf den Strafinſeln Ponza bei Neapel und Lipari 
nördlichsbon Sizilien zugebracht hat und mit den politiſchen 
Verbannten frei verkehren konnte, ſchätzt ihre elde gegen- 
wärtig auf 300 bis 400. Je nach ihren finanziellen Mitteln 
wohnen ſie in Ponza in einer großen Kaſerne drei bis vier 
zuſammen in einem Zimmer oder mit den ihnen freiwillig 
gefolgten Familienangehörigen in Mietswohnungen. Be⸗ 
ſonders in Ponza klagen viele Verbannte über unerſchwing⸗ 
liche Mietpreiſe, weil die Inſelbewohner die Lage ausnützen 
wollen und lieber leerſtehen laſſen, als ſie zu einem ertrag⸗ 
baren Preis zu vermieten. Einige Zwangsverſchickte kön⸗ 
nen ſich auf den Inſeln als Händler, Kellner oder Maurer 
beruflich betätigen, aber beſonders die Intellektuellen finden 
keine Verdienſtmöglichkeit und find auf Studien und2eftüre 
angewieſen. a f 

Im Zentrum des Städtchens Lipari haben die Ver⸗ 
bannten daher eine Bibliothek mit einem Leſeſaal einge⸗ 
richtet, in dem aber nur die italieniſchen Zeitungen auf⸗ 
liegen. Bibliothekar iſt ein ſizilianiſcher Kommuniſt, der 
als Student der techniſchen Hochſchule von Genua verbannt 
wurde. Er beſchwerte ſich, weil die Leitung der Strafkolonie 
195 Bücher als ungeeignete Lektüre für die Verbannten be⸗ 


f age hat. Unter den von der faſchiſtiſchen Zenſur 


zurückgehaltenen Büchern befinden ſich Werke des italieni⸗ 
ſchen Strafrechtslehrers Becearia, des ſozialiſtiſchen Ge⸗ 


werkſchaftlers Baldeſi, des Journaliſten Ambrofini. Der. 


ſelbſt in der Verbannung ift, Paul Claudels „Criſe meris 
dienne“, deſſen Titel offenbar mit „eriſe meridionale“ ver⸗ 
wechſelt wurde und daher Argwohn erregte, obwohl es nichts 
mit Politik zu tun hat. Sogar De Amicis harmloſes „Lotte 
civili“ wurden nicht geduldet und natürlich alle Werke 
Lenins, Trotzlis, Karl Marx' 5 5 der italieniſchen Sozia⸗ 
liſten Turati und Treves verboten, aber auch Tolftoi, An⸗ 
drejeff, Sadoul, Paul Louis, eine ruſſiſche Biographie 
Doſtojewſkis und ſogar ein Roman Jack Londons. Beſchlag⸗ 
nahmt wurde auch Michels „Kritiſche Geſchichte der ſozia⸗ 
liſtiſchen Bewegung Italiens“ und die Werke desGeſchichts⸗ 
ſchreibers Prof. Salvemini und des früheren Außenmini⸗ 
ſters Sforza, die als Flüchtlinge im Ausland leben. 


Der Gewährsmann der „Stampa“ hat auch den ehe⸗ 
maligen Redakteur des „Corriere della Sera“, Carlo 
Silveſtri, aufgefucht, der jetzt in der Verbannung mit feiner 
ihm freiwillig gefolgten Gattin Deutſch lernt und die 
deutſche Demokratie als ſein politiſches Ideal bezeichnet. 
Ueber ſeine Verbannung als ſolche beklagte er ſich nicht, 
wohl aber über eine gewiſſe Härte der Vollzugsorgane und 
die Behandlung der Gefangenentransporte auf Grund eines 
alten Reglements, wonach fie in Ketten gelegt werden. Si! 
veſtri, der bei der Benutzung eines Spirituskochers beinahe 
das Augenlicht verlor, iſt jetzt nach Ponza verſchickt worden, 
wo die Verhältniſſe für die Verbannten viel ſchlimmer ſind 
als in Lipari s = 
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Ciſten nachprüfen! 


vom 27. September bis zum 10. Oltober 


das Recht, die Ziften nachzuprüfen. Wie wir hören, find die Liſten nicht 
vollſtändig; auch find beim Eintragen der Namen viele Fehler unterlaufen. 
Es iſt daher unbedingt notwendig, daß jeder Wähler ſich Baron überzeugt, 
ob fein Name und Vorname, fein Geburtsdatum und feine Adreffe richtig 


Auf Grund des Art. 35 der Wahlordnung hat jeder Wähler in der Zeit I 


Zug fährt in Menichenmenge. 


Furchtbares Eiſenbahnunglück bei Paris. — 10 Perſonen getötet, 30 ſchwer verletzt. 


Paris, 3. Oktober. In Paris ſtießen beim Bahnhof 
St. Lazaire zwei Perſonenzüge zuſammen. Bisher wurden 
6 Tote und 30 Verletzte gemeldet. 


Paris, 3. Oktober. Zu dem ſchweren Eiſenbahn⸗ 
unglück bei Paris wird noch gemeldet: Der Perſonenzug, 
der den Bahnhof St. Lazare gegen 7 Uhr verließ, ſtieß in⸗ 
ſolge falſcher Weichenſtellung auf einen entgegenkommenden 
Güterzug. Trotz des ziemlichen Anpralls waren neben 
einigem Materialſchaden keine Menſchenleben zu beklagen. 


Der Reiſenden bemächtigte ſich jedoch eine Panik, ſo daß ſie 
aus dem Zug ſtürzten und ſich auf dem daneben liegenden 
Gleis aufhielten. Infolge der allgemeinen Verwirrung 
bemerkten ſie nicht das Herannahen eines aus entgegen⸗ 
geſetzter Rechtung kommenden Zuges, der mit voller Ge⸗ 
ſchwindigkeit direkt in die Menge raſte. 10 Perſonen wur⸗ 
den getötet und 30 ſchwer verletzt. Eine Anzahl leicht Ver⸗ 
letzter wurde an Ort und Stelle verbunden, während die 
übrigen, von denen mehrere in Lebensgefahr ſchweben, in 
ein Pariſer Krankenkaus gebracht wurden. 


Am 13. Oltober Zuſammentritt des 
Neichstages. 


Berlin, 3. Oktober. Reichstagspräſident Löbe hat 
den 1 des Reichstages endgültig auf den 13. 
Oktober 15 Uhr feſtgeſetzt. Die erſte Sitzung wird vom 
Alterspräſidenten Herold (Zentrum) eröffnet werden. 


Der neue ruſſiſche Botichafter in Berlin 
ernannt. 


Berlin, 3. Oktober. Zum ruſſiſchen Bötſchafter in 
Berlin wurde der bisherige ſtellvertretende ruſſiſche Han⸗ 
delsminiſter Leo Chintſchuk ernannt. Chintſchuk gehörte zu 
den wenigen Mitarbeitern des verſtorbenen ruſſiſchen 
Außenhandelsminiſters Kraſſin. Vorübergehend war Chin⸗ 
tſchuk Leiter der ruſſiſchen Handelsvertretung in England 
und längere Jahre hindurch auch Vorſitzender des Zentra 
verbandes der ruſſiſchen Außenhandelsgenoſſenſchaften. 
Chintſchul iſt gleichzeitig Präſident der Handelskammer der 
Sowjetunion für den Weſten, die ſich mit der Beförderung 
des Warenaustauſches zwiſchen den Sowjetländern und 
Weſteuropa befaßt. 


Franzöſiſcher Minſſterrat. 
Briand erſtattet Bericht. — Einſuhrbeſchränkung für 
Sowjetrußland. 


Paris, 3. Oktober. Heute vormittag fand unter 
Vorſitz des Präſidenten der Republik ein Miniſterrat ſtau, 
der zwei Stunden dauerte. Nach dem amtlichen Kommu⸗ 
nique erſtatteten Außenminiſter Briand und Handelsmini⸗ 
ſter Flandrin über die Arbeiten des Völkerbundes in Genf 
Bericht. Außenminister Briand berichtete beſonders über 
den e über die Ausſchußberatungen und 
über die Debatten der Vollverſammlung, namentlich über 
die Pläne einer europätichen Union, die Minderheitenfrage 
und die Frage der Herabſetzung der Rüſtungen. Er ſchil⸗ 
derte, in welcher Weiſe die franzöſiſche Delegation Stellung 
genommen hat und wie der Völkerbund ſich ihrer Auffaſſung 
angeſchloſſen habe. Der Handelsminiſter ſprach über die 
wirtſchatflichen Beratungen und legte dar, inwieweit die 
franzöſiſchen Anregungen die Zuſtimmung der Vollveꝛ⸗ 
ſammlung gefunden hätten. Der Miniſterrat ſprach der 


Münner⸗Geſang⸗ Verein ! 
N ale 66 — mu 
ig ........ „Concordia ........ 
7 Sonntag, den 5. Oktober, veranſtalten 
125 wir auf dem Territorium unferes Vereins⸗ 


heimes, Gluwna 17, beginnend um 2 Uhr 
nachm., unſer zweites 


Sternſchießze 


mit anſchl. gemütlichem Beiſammenſein. Die Tanzmuſil 


nebſt werten Angehörigen ſowie Freunde unſeres 
Vereins ladet hierzu höfl. ein 


— 


Spezialarzt für Augenkrankheiten 
umgezogen nach 
Petrilauer 90. Tel. 221-72. 


Empfängt täglich von 10—1 und 4—7 Uhr. 
Sonntag von 10 bis 1 Uhr nachm. 


an Sonn- und Feiertagen von 9—2 Uhr. Tel. 128.98 Tel. 190-48. 
Ausſchliehlich venerlſche, Blaſen⸗ u. Hauttranthelten 
Blut- und Stuhlganganalyſen auf Syphilis und Tripper zurütgelehrt. CENTRALNA, Piotrkowska 116 


Heute, Sonnabend, d. 4. Okt., 8.30 Uhr abends, 
veranſtalten wir in unſerem Vereinslokale 


prelspreference⸗Abend 


Parteimitglieder ſowie Freunde dieſes Spiels 


— u —öäĩ— — —— —̃ — 


Heilanstalt 


der dpezlalärzte für veneriſche Krankheſten 
Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, 


Konſultation mit Urologen u. Neurologen. 


Lichi⸗Heiltabinett. 


franzöſiſchen Delegation ſeinen Dank aus für die Art und 
Weiſe, wie ſie in dieſen Fragen die Theſen glücklich ver⸗ 
treten hätte, deren Verteidigung die Regierung ihr anver⸗ 
traut hatte. Der Miniſterrat gab alsdann jeine Zuſt'm⸗ 
mung zu einem Dekret, das die Einfuhr von gewiſſen Er⸗ 
zeugniſſen aus Sowjetrußland einſchränkt; vor allem trifft 
das Getreide, Fleiſch, Eier, Zucker, Holz, Leinſam, Leim, 
Gelatine und anderes mehr. 


Der franzöſiſche Miniſterrat mit Briand 
unzufrieden. 


Paris, 3. Oktober. Im franzöſiſchen Miniſterrat 
berichtete heute der Außenminiſter Briand über die Genfer 
Verhandlungen. Der Miniſter ſprach, wie es in einer 
amtlichen Meldung heißt, der franzöſiſchen Völkerbunds⸗ 
abordnung ſeinen Dank aus. In Pariſer politiſchen Krei⸗ 
ſen wird darauf hingewieſen, daß in dem amtlichen Bericht 
nicht die Rede ſei von einer einmütigen Zuſtimmung des 
Kabinetts zur Haltung der franzöſiſchen Völkerbundsdele⸗ 
gation. Es wird in dieſem Schreiben erklärt, daß es im 
Minifterrat zu heftigen Auseinanderſetzungen gekommen ſei. 


Nmütktritt des ſpaniſchen Unterrichts 
miniſters. 


Madrid, 3. Oktober. Der ſpaniſche Unterrichts⸗ 
miniſter hat infolge ſtändiger Angriffe von klerikaler Seite 
ſeinen Rücktritt angekündigt. — Die Studentenſchaft von 
der Univerſität Valencia iſt in den Streik getreten. 


die Bombe im Poltiad. 
Ein Anſchlag? 

London, 3. Oktober. Auf dem Poſtamt in Mount 
Pleaſant in London iſt kurz nach 13 Uhr beim Umladen 
von Poſtſäcken auf einen Kraftwagen ein Paket, das offen⸗ 
bar eine Bombe enthielt, explodiert. Die Wände des Wa⸗ 
gens wurden auseinander geriſſen, Briefe und Pakete in 
weitem Umkreis herausgeſchleudert. Mehrere Beamte 
fielen zu Boden, 18 von ihnen wurden verletzt. Tauſende 
von Menſchen eilten an die Exploſionsſtelle. Der Verkehr 
in den benachbarten Straßen lag vollkommen ſtill. Unter 


Lodz⸗ Zentrum. 


Ortsgruppe der D. S. A. P 


in der Petrikauerſtr. 109 einen 


ſind höfl. eingeladen. 
Der Vorſtand. 


Kos metiſche Heilung. 
Spezieller Warteraum für Frauen. 


Beratung 3 glotn. 


Wie lommen Sie 
zu einem ſchönen 
Heim? 


Zu fehr guten Zahlungs⸗ 
e a Ste 


atratzen. 
Stüble, Tiſche. Große 
Auswahl ſtets auf Lager. 
Solide Arbeit. Bitte zu bes 
ſichtigen. Kein Kaufzwang. 


Tapezierer 
A. BRZ EZ NSKl, 
Sienklewicza 52 
Frontladen, Ecke Nawrot 
Dr. med. 


H. Rözaner 


Narutowicza 9 


nemme 
1} 
2 
— 
a 
— 


Spezialiſt v. Haut-, vener. 
und Geſchlechtskrankheiten 
Empfängt v. 8 — 10 u. 6—8 
Heilung mit Quarzlampe 
Separ. Warteſaal f. Damen 


eingetragen ſind. Jedem Wähler ſteht das Recht zu, die Nachprüfung nicht 
nur für ſich, fondern auch für andere 
Nichtelntragung oder $ hlern iſt fofort münt lich oder ſchriſtiich zu reklamſeren. 


| . Wähler! Macht Euch rechtzeitig auf den Weg zum Wahllokal, um 


Derfonen vorzunehmen. Bei 


die Nachprüfung vorzunehmen. 
Keiner darf in den Wählerverzeichniſſen fehlen! 


DDD. 


Dramen Albert Mazur 


Facharzt für Hals-, Nasen- u. Ohrenleiden . 


Wschodnia 68 zurückgekehrt. 


den Trümmern wurden Metallſplitter gefunden, die darauf 
ſchließen laſſen, daß ſich in dem Paket eine Bombe befand. 
Scotland Yard wurde alarmiert. Die Unterſuchung dauert 
zur Zeit an. Die Sendung war am Freitag morgen mit 
dem Poſtwagen aus Irland eingetroffen und der Sack, in 
dem ſich die Höllenmaſchine befand, enthielt mehrere Briefe, 
die für den Buckingham⸗Palaſt beſtimmt waren. 


Aus Welt und Leben. 


8000 Menſchen niedergemetzelt. 
Nur die jungen Mädchen wurden verſchont. 


Wie aus Peking gemeldet wird, wurde die Stadt Lih⸗ 
ſien, im ſüdlichen Teil der Provinz Kanſu, vor einem Mo⸗ 
nat von einer großen Räuberbande angegriffen. Die Be⸗ 
wohner der Stadt leiſteten verzweifelten Widerſtand, waren 
aber nach vierwöchiger ſirigeen ſo erſchöpft, daß die 
Räuber in die Stadt eindringen konnten. Sie richteen 
unter der Bevölkerung ein furchtbares Blutbad an. Nach 
in Peking vorliegenden Berichten wurden 8000 der Bewoh⸗ 
ner niedergemetzelt. Nur die jungen Mädchen blieben ver⸗ 
ſchont und wurden von den Räubern verſchleppt. 


Die Jungſernreiſe des neuen Luſtrieſen. 
Deſſau, 3. Oktober. Das größte deutſche Lans⸗ 


flugzeug, die Junkersmaſchine „D. 38“, wird nach der ar» 


folgten Genehmigung durch das Reichsverkehrsminiſterium 
morgen früh um 8 Uhr einen Europarundflug unternehmen, 
bei dem 15 Staaten beſucht werden. Die erſte Etappe führt 
über Prag, Wien, Budapeſt, Belgrad, Bukareſt, Konſtan⸗ 


tinopel, Saloniki, Athen nach Rom. Der weitereflug dürſte 


die Mittelmeerküſte entlang gehen. Führer des Flugzeuas 
find die Flugkapitäne Zimmermann von den Junkerswerker 
und Brauer von der Deutſchen Lufthanſa. 

Deſſau, 3. Oktober. Wie zu dem Südoſteneuropa⸗ 
flug des Luftſchiffes D. 38 noch gemeldet wird, wird ſich 
das Flugzeug in Prag eine Stunde lang aufhalten. Auch 
in Wien iſt ein längerer Aufenthalt vorgehen. Der Bun⸗ 
deskanzler Miklas wird perſönlich die reichsdeutſchen Flie⸗ 
ger begrüßen. 


Wann wird Prof. Piccard nuffteigen? 


Augsburg, 3. Oktober. Die Ballonfabrit Riedin⸗ 
ger beabſichtigte infolge des guten Wetters den Aufſtieg des 
Piccardſchen Höhenforſchungsballons am Sonnabend 11 
vornehmen zu laſſen. Wie die Telegaphenunion hört, if 
aber von dem Aufſtieg am Sonnabend endgültig Abſtand 
genommen. Wann der Ballon aufſteigen wird, iſt wieder⸗ 
um völlig von der Wetterlage abhängig. 


Verantwortlicher Schriftleiter: Otto Heike. 
Herausgeber Ludwig Kuk. Druck «Prasa>, Lodz. Petrikauer 101 
Cod zer 


b Sport» u. Turnverein 


Am Sonntag, den 5. O'te ber l. J., um 2 Uhr 
nachmittags, veranſtalten wir in unſetem eigenen 
Vereinsſokale, Zakentna 8?, ein g 


Sternſchießen 


wozu wit alle unſere Mitglieder nebit Angehörigen 
ſowie freunde unferes Vereins Höfl. einladen. 


Die Verwaltung. 
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ftellt zu jedes Quantum E’8 an Privatwohnun⸗ 
gen, Reſtaurationen, Fleiſchereien etc. 
Zelepg-nanruf genügt. 
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„Wer da ſäet im Segen, 
der wird auch ernten im Segen.“ 


W dniu 2 b. m. zmarl, przezywszy lat 32, 


5 Fe 


Franciszek Stawski 


sekretarz publicznego miejskiego szpitala 
pod wezwanſem sw. Jözefa. 


W zmarlym traci Magistrat sumiennego pracownika, 
Czesc Jego Pamieci! 


Magistrat m. Lodzi. 


Miniatur = Theater 


KAMELEoN 


unter der künſtler. Sienkiewicz⸗Str. 
u. liter. Leitung von gan dandmer 1% Nr. 40 : 
Heute Premiere 
des Eröffnungsprogramms unter dem Titel 


„A wiec zaczynamy“ 


in 2 Teilen (16 Bildern) aus der Feder von 
Jelly, Hemar, Neil, Remus, Tom, Tuwim u. Wlaſt. 

Es nehmen teil: J. Chojnacka, Dubrowſka, J. Leo⸗ 
nowicz, E. Waczunſka, W. Wodzenſki, B. Orlinſti, 
Lopek⸗Borunſki, . Suwalſti, Taurydſti ſowie die 
Kameleon⸗Girls. 

Im Programm u.. „Co to jest kameleon?“, „Jak 
br!o 24 prataty Ada na“ „S»owiedz hrzedelubn-“ 
„Ty jestet moja Greta Garbo“, Sketch, Inſzenie⸗ 
rungen, Satire uw. 

Regie: B. Orlinſkt, Konferenciers: E. Waczynſka und 

W. Modrzewſki. Die Dekorationen wurden von dem 

Kunſtmaler St. Bienkowſti hergeſtellt. Muſikaliſche 

Leitung C. Kantor. 
Täglich 2 Vorſtellungen um 7.15 u. 9.15 Uhr abends. 
Preiſe der Plätze von 1.30 bis 3.— Zl.“ 


Öportoerein 


7 


. Heute, Sonnabend, den 4. Oktober, um 4 Uhr 
abends, veranſtalten wir im eigenen Lokale, Petrikauer 
Straße Nr. 249, einen 


Preispreferente- Abend 


welchem wir unſere Mitglieder ſowie Freunde 


u 
dieſes Spiels höfl. einladen. f 
5386 Zu Die Verwaltung. 
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Schullleider⸗ 


in Matroſenform laut Vorſchrifſt. 
i Aus gutem granat Stoff 
* empfiehlt billigſt 


K. WIH AN 


Wi. Em. Scheffler 


GEOWNA 17. 


| Vomlangen 


Abendkleid 


mit allem Zierat, 
vom halblangen 
Nachmittagskleid 


und von vielem andesten 


80 Modelle 


(davon 20 duf dem 
doppelseitigen 


Gratis- 


Schnittbogen) in 


BEYERS 
MODE- 
FÜHRER 


Bd. 1. Damenkldg.1.90M 
Bd. I. Kinderkldg.1.20M 
Oberall erhältlich 
Verlag Otto Beyer 
Leipzig-Berlin 


Zum Segug bes „oben- 
führers“ und aller Beyer⸗ 
ſcher Verlagserſcheinungen 
empfiehlt ſich insbeſondere 
die Buch- u. Zeitſchriften⸗ 
handlung „Vollkspreſſe“, 
(Adminiſtration d. „Lodzer 
Volkszeitung“), Lodz, Pe⸗ 

trikauer 109. 


— - tt——— 


Warum 
ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Ste unter günſtigſten 
Bebingungen, bei wöchentl. 
Abzahlung von 5 Zloth an, 
ohne Prelsauſſchlag. 
wie bei Barzahlung, 
Matratzen haben können. 
(Für alte Kunbſchaft und 
von ihnen empfohlenen 
su „ 
uch Sofas, ünte, 
‚Sapısans 5 le 
bekommen Sie in fetnjter 
und foltbeiter Ausführung 
Bitte zu beſichigen, ohne 
Kaufzwang! 


‚Zopegierer B. Welß 
Beuchten Sie genau 
die Adreſſe: 


‚Slentiewicsn 18 
Front. im Laden. 
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Nachrul. 


Am 1. Oktober d. J. verſchied nach langem, in chriſtlicher Geduld getragenem Leiden, Herr Kirchenvorſteher 


(Matthäus Weigold 


40 Jahre lang hat er das ehrenvolle Amt eines Kirchenvorſtehers der St. Trinitatisgemeinde bekleidet und durch feine treue 
unermüdliche Arbeit an unſerer Gemeinde große Verdienſte erworben. Seine edle Geſtalt wird uns allen unvergeßlich bleiben. 


Die Paſtoren und das Kirchenkollegium 
der St. Trinitatisgemeinde. 


N e ET Dr. Heller 


Spezialarzt für Haut: 
u. Geſchlechtstrantheiten 


Nabwrotſtr. 2 


Tel. 179:89. 


Empfängt bis 10 Uhr früh 
und 4—8 abends. Sonntag 
von 12—2. Für Frauen 
ſpeziell v. 4—5 Uhr nachm. 
Für Unbemitteite 
Hellanſtaltspreiſe. 


Tüchtige ſelbſtändige 


Strider 


a ee Adreſſe 


in der Exped. ds. Blattes 
zu erfahren. 5388 


— 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadt-Theater: Sonnabend, Sonntag und 
Montag „Spör o sierzanta Grisze“; Sonn- 
abend nachm. „Ojciec“; Sonntag nachm. 
„Krakowiacy i görale“; in Vorbereitung 
„Kawaler-Papa“ 

Kameral-Theater Täglich „Tempo po nad 
sto“ Sonntag nachm. „Egzotyczna kuzynka“ 

Populäres Thester Sonnabend u. Sonntag 
„Plomienna noc Antonii“ 

Ponu äres Thenter im Saale Geyer Sonn- 


tag 12 Uhr Kinder-Vorstellung „Zaklety 
krölewicz“ 

Miniaturtheater „Kameleon“: „A wiec 
zaczynamy" 


Casino: Tonfilm: „Die weiße Talu“ 

Grand Kino Tonfilm „Lokomotive Nö 2329* 

Splendid Tonfilm „Liebeswalzer“ 

Corso „Der Todessprung“ und „Das Herz 
Asiens“ 

Luna: „Es flüstert die Nacht“ 


Kirchlicher Anzeiger. 


Trinitatis Kirche. 
10 Uhr Erntedankgottesdienſt mit hl. Abendmahl — 
P Schedler 12 Uh Erntedankgottesdſenſt mit hl. Abend 


Sonntag, 930 Uhr Beichte, 


mahl in polniſcher. Sprache P Wannagat 2.30 Uhr 
Kindergottesdien t: 6 Uhr liturgiſcher Gottesdienſt — 
BR Winnagat. Mittwoch, 7.30 Uhr Bibelftunde — 


Armenhaus kapelle, Narulswicza 60. Sonntag, 10 Uhr 


P. Schedler 
Leſegottesdienft. 


Jun frauenheim, Konſtantiner 40 Sonntag nachm. 
43 Uhr Verſammlung der Jungfrauen — P. Schedler. 
Jinglingverzin im Konfitmandenjaal, Sonntag, 
7.3. Uhr Verſammlung der Jünglinge — P. Ludwig. 

Bethaus (Zubardz), Sierakowſtiego 3. Sonntag, 10 Ahr 
Leſegottesdlenſt — B. Schedler. Donnerstag, 7.30 Uhr 
Bihelſtunde — P. Wannagat. 

Kantorat (Baluty), Zawiszy 39 Donnerstag, 7.30 Uhr 
Bibelſtunde — P. Ludwig. 

Die Amtswoche hat Herr P Schedler. 


Eiturgiſcher Erntedankgottesdienſt in d. St. Trinitatiskirche 


Sonntag, 6 Uhr liturgiſcher Erntedankgottesdienſt mit 
geſanglichen Darbietungen des gemischten Chores — 
Leitung M Litike. Paſtor A. Wannagat. 


Ev. Iuth. Diakon iſſenanſtalt, Bulnocna 42 Sonntag 
10 Uhr Gottesdienft — P Berndt. Mittwoch 5 Uhr 
Andacht in der Idiotenanſtalt, Ttacka 36 — P. Löffler. 


— 


Johannis Kirche. Sonntag, 8 Uhr Gottesdienſt 
W Doberſtein; 9 Uhr Sugendaottesdienft — P. Doberſtein; 
9 45 Beichte; 10 Uhr Hauptgottesdienſt mit bl. Abend 
mahl — P. Dietrich 12 Uhr Gottesdienft in polnischer 
Sprache — P Rotula; 2 30 Uhr Kindergottesdienſt — 
V. Doberftein: 320 Uhr Taufgottesdienſt — P Dietrich. 
Montag. 8 Uhr Miſſtonsſtunde — P Doberſtein. 

Stadtmiifionsiant. Sonn ag, 7 Uhr Jungfrauen; 
verein — P. Dietrich Dienstag 6 Uhr Frauenbund — 
®. Doberſtein; 8 Uhr Helferſtunde — P. Doberſtein. 
Donnerstag, 8 Uhr Männerverband — P. Dietrich. 
Freitag, 8 Uhr Vortrag — P. Dietrich. Sonnabend, 
8 Uhr Gebstsnemeinigalt — V. Doberftein 

Jünglingsverein. Sonntag, 8 Uhr Vortrag — P Dober 
ſtein Dienstag, 8 Uhr Bibelſtunde — P Lipſti. 

Jungfrauenheim Montag, 8 Uhr Handarbeitsſtunde 
mit Vortrag, Andacht — P. Dietrich Dienstag, 6 Uhr 
Jungſchar⸗Handarbeitsſtunds und Andacht. 


— 


Matthai⸗Kirche. Sonnabend, 7 Uhr abends weibl. 
Jugend bund — B. Löffler; 7 Uhr männlicher Jugend- 
dund — P Berndt. Sonntag, 8 Uhr Frühgottes 
dient — P. Berndt; 10 Uhr Hauptgottesdienſt Einte⸗ 
dantfet mit hl. Abendmahl — P Löffler; 2.30 Uhr 
Kindergottesdienſt — P. Löffler: 8 3—5 Uhr Taufen — 
V. Löffler Montag, 6 Uhr Bibelſtunde — P. Löffler: 
7 Uhr Männerverband — P. Löff er: 8 uhr Miſſtons⸗ 
te P. Berndt. Dienstag, 8 Uhr Helferſtunde — 

öffler . 
* Eiſleacht⸗, Senatoıjta 7 (weibl. und männl. Jugend» 
bund), Sonntag, 4 Uhr muſikaliſch dramatiſcher Abend. 

Chojny, 2.30 Uhr Kindergottesdienſt — P. Berndt. 


—— 


Ruda:Babianicke, 1 10 Uhr Erntedank 
gottesdienſt — P Zender; 10 90 Uhr Haupigottesdienft 
in Rokicie — Pr. Jäkel, 2 Uhr (bei 8 85 itterung) 
Erntedankfeier auf der Pfarrwieſe — P Zander. Mon 
tag, 7 30 Uhr Jugendbundſtunde in Rada. Mittwoch, 
730 Uhr Bibelſtunde in Chocianowice bei Herrn Luther 
B Zander, 7.30 Uhr Bibelſtunde in Rokieie — Pied. 
Jäkel. Donnerstag, 7.80 Uhr Helferſtunde 


— — 


alb der ey luth. 


4 1 t 
Christliche Semeinſchaſt inn (eingeng Wu 


Lndeskirche, Ale je Koseiuszti Nr. 


ctanſkaſtr. 74) Sonnabend, 745 Jigendbundſtunde 
für junge Männer. Sonntag, 8 45 Uhr Gebetſtunde; 
3 Uhr Erntedankfeſt für die Jugend, 7 30 Uhr Evange⸗ 
liſation für alle Mittwoch, 4 Uhr Frauenſtunde, 


Donnerſtag, 5 Uhr Kinderſtunde, 7 45 Bibelbeſprechung. 


Pryw unaſtr. (Matejki 10). Sonnabend, 7.30 Ahr 
fand ugendbundſtunde Sonntag, 8 0 Uhr Weiher 

unde 
Witt Wilna. Montag, 7 80 Uher Geſchäftsſtuude. Mitt 
woch, 3 Uhr Frauenſtunde; 5 Uhr Kinderitunde: 7 80 Uhr 
Jungfrauenſtunde. Donnerstag, 7.30 Uhr Veiſammlung 
für Freunde des Jugendbundes. Freitag, 790 Uhr 
Bibelſtunde 

Konſtantynow, Großer Ring 22. Sonntag, 3 Uhr 
Jah resfeſt für jung und alt. Montag, 6 Uhr Bibelftunde; 
8 Uhr gemiſchte Ju zendbundſtunde. 

Alex indrow, Bratus zewſtiego 5. Sonntag, 9 Uhr 
Gebeiſtunde; 3 Uhr Ev ingeliſation für alle Dienstag, 
8 Uhr Frauenſtunde. Mittwoch, 8 Uhr gemiſchte Ju⸗ 
genddundſtunde. Donnerstag, 8 Uhr Bibelbeſprechung. 


Cor iſtliche Wemeinſchaſt zu Ruda Pabianfcka, Bet 
ſaal Neu Rokicie. Sonntag, 9 Uhr Gebetsverſammlung; 
4 Uhr Evangeliſation Montag, 4 Uhr Frauenbund 


7.30 Uhr Jugendbundſtunde für Jungfrauen. Mittwoch, 


4 Uhr Kinderbundſtunde. Sonnabend, 7.30 Uhr Jugend⸗ 
bundſtunde für junge Männer. 79 


Senat 7 


Miſſienshaus „Piel“, Wulczanſka 124 (Bajler Juden 
miſſion). Sonntag, 5 Uhr Gottesdlenſt — B. Witt. 
Ale (Laubhütlenfeſt), 5 Uhr Vortrag für Iiraeliten; 
8 Uhr Bibel und Gebetſtunde. Mittwoch, d Ubt Vor⸗ 
trag für Iſtaeliten: 8 Uhr Jungfrauenſtunde. Donners⸗ 
lag, 8 Uhr Bibelſtunde für Iſraellten. Fleitag, 5 Uhr 
Flauenſtunde Sonnabend, 5 Uhr Vo trag für Ijraeliten; 
8 Uhr Lichtbildervortrag über Paläſting. 


— 


Evang. ⸗Iulh. Freikirche. St. Pauli Gemeinde, 
Podlesna 8. Sonntag, 10 Uhr Erntedankfeft mit hl. 
Abendmahl — B Maltszewiti; 2,80 Uhr Kindergoſtes⸗ 
dienſt; 5 Uhr Erntedankfeier im Jugendbund der Ges 
meinde — P. Bodamer Mittwoch, 7 45 Uhr Bibelſtunde 
P. Maliszewſkt. Freitag, 7.30 Uhr Jünglings verein. 

St. Petri Gemeinde, NowoSenatorſta 26 Sonntag, 
10 Uhr Beichte; 0.30 Uhr Gottesdienſt mit hl. Abend⸗ 
mahl — P. Lexle, 2 Uhr Kindergottesdienſt; 5 Uhr 
Nachſeier des Erntedankfeſtes — P. Lerle. Mittwoch, 
7.36 Uhr Bibelſtunde — P. Lerle. 

Zubardz, Pruſſa 6. Sonntag, 3 Uhr Gottesdienſt — 
cand. theol. elke. N 

Konſtantynow, Dluga 6, Dienstag, 7 Uhr Gottesdienſt 
P. Lerle. 


Evangeliſche Brüdergemeinde, Zeromſtiego 56. 
Sonntag, 9.30 Uhr Kindergottesdienſt; 3 Uhr Predigt — 
Miſſtonspied, Schweizer. Mittwoch, 3 Uhr Frauenſtunde. 
Donnerstag, 7.30 Uhr weiblicher Jugendbund i 

Pabianice, Sw. Jana 6. Sonntag, 9 Uhr Kinder: 
gottesdienit; 2.30 Uhr Predigt. 


Niſſionsverein „Bethel“, Nawrot 36. Sonntag, 
5 Uhr Predigtgottesdienſt in deutſcher Sprache — Mi 
ſtonar Stettler. Montag, 7.30 Uhr Jugendkreis „Tabea“. 
Dienstag a 5 Uhr Verſammlung für 
Iſraeliten; 8 Uhr Bibelſtunde in deutſcher Sprache, 
Mittwoch (2. Laubhüttenfeſt), 5 Uhr Berfammlung fär 
Ifſraeliten: 7.30 Uhr Chorübung und Frauengunde für 
wahtheitſuchende Ilraelitinnen Donnerstag, 8 Uhr 
Bibelſtunde für wahrheitſuchende Iıraeliten Freitag, 
8 Uhr Gebetsſtunde. Sonnabend, 4 jüdiſche Kinder 
ſtunde; 5 Uhr Vortrag für Ifraeliten — Miſſ. Schiff. 


hr Erntedankfeſt für alle — Redner Paſtor 


ere 


